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Dirs Kevustiick drv Groß-

Hamburg-Frage.

Dic „Tägliche Rundschau" veröffentlicht in ihrer Nr. 274

eine ihr „von unterrichteter Seite" zugegangene Mitteilung,
in der ausgeführt wird, Preußenhabefich bereite r-

klärt, alles zur Hafcnerweiterung nach-
gewics euer maßen erforderliche Gebiet an

H a m b u r g a b z u t r e t e n und sei auch gewillt, den G e c st -

rücken an der Bille, ein ausgezeichnetes Siedlungsland

in Größe von 3000 Hektar, zur Ansiedlung von Ar-

beitern Hamburg zuzuweisen. Es dürste sich daher jedes

zeitraubende und zweckwidrige Feilschen um die Notwendigkeit

und das Ausmaß von Gebietsabtretungen erübrigen.

Weiter führt die Zuschrift der „Tägl. Rundschau" aus:

„Es gewinnt jedoch den Anschein, als ob Hamburg durch die
von Preugen zugesicherte Erweiterung seiner Häfen nicht be-
friedigt ist. Es begehrt aufs dringlichste die bisher von Preußen
abgclehnte Abtretung Wilhelmsburgs und hat erklärt, daß
obnc sie eine Losung der Groß-Hamburg-Frage nicht möglich sei.
Tie Existenz dieser südlich von Hamburg gelegenen Elbgemeinde
mit etwa 31600 Einwohnern ist bisher verhältnismäßig wenig
bekannt. Und doch hat sie nicht nur in der Groß-Hamburg-Frage,
sondern auch in der deutschen Volkswirtschaft eine große Be-
deutung. Es gibt in Deutschland kein zweites Gebiet, das sich
wie Wilhelmsburg zur Ansiedlung von Industrien, insbesondere
Weredlungsindustrien, eignet. An seeschifftiefem Wasser gelegen,
kann es mit verhältnismäßig geringfügigen Mitteln durch Aus-
bau seiner natürlichen Wasserstraßen und durch Anlegung von
Kanälen und Stichkanälen in großzügiger Weise für eine In.
dustriesiedlung größten Stils aufgeschlossen werden. Schon jetzt
sind dort rund 50 größere industrielle Werke ansässig, darunter
einige von internationalem Ruf. .Jede Verwendung der hoch,
wertigen Insel für andere Zwecke wäre eine Versündigung an
der deutschen Volkswirtschaft." (Stadtbaurat a. D. Beuster in
der „Bauwelt" vom 18. Mai 1922.) Dieses Gebiet aufzuschlietzen
und zu industrialisieren und damit gewiße Unterlassungen der
Vergangenheit wieder gutzumachen, ist Preußen gewillt und in
der Lage. Hamburg aber verlangt Wilhelmsburg von Preußen
in erster Linie zur Ansiedelung seiner Hafen-
arbeiter in Kleinsiedlungshäusern, zum Teil will es auch die
Niederlassung von Industrien zulassen. So wünschenswert es an
sich wäre, den Arbeitern des Hafens nahegelegene moderne Wohn-
quartiere zu verschaffen, so undurchfiihrbar ist der Plan in der
Wirklichkeit. Auf dem moorigen Gelände der Insel muß jedes
noch so kleine Haus entweder auf einer durch Sandauftchüttung
gewonnenen Warf aufgeführt oder auf tief zu gründende Pfahl-
röste gestellt werden, will man ein Versacken verhüten. Hamburg
sagt in seiner Denkschrift vom September 1921 (Seite 37) selbst
mit klaren Worten, daß die Marsch — und Wilhelmsburg ist
Marsch — als Wohn gebiet nicht geeignet ist. Schon die
Kostenfrage hinsichtlich der FundainentSsicherung müßte Hamburg
in ganz kurzer Zeit von seinem Vorhaben abbringen; in Wil-
helmsburg selbst, wo man, durch mancherlei böse Erfahrungen
klug geworden, die dort mögliche Bauweise naturgemäß am besten
kennt, hält man Hamburgs Absichten für völlig undurchführbar.
Der ablehnende Standpunkt Preußens ist daher
v e r st ä n d l i ch.

Er stützt sich aber auf noch weit wichtigere Gründe. Die
Industrie, deren Belastung durch die ständig steigenden Trans-
portkosten immer größer wird, ist auf der Wanderung nach dem
betriebsgünstigsteii Standorte, nach der Wasserkante. Erschließt
Preußen Wilhelmsburg, das zukunftsreichste Industriegebiet
Deutschlands, so kann es durch eine planmäßige Jndustriepolitik
die Gefahren für andere Jndustriebezirke fernhalten, während
Hamburg, das übrigens auf Billwärder umfangreiches Jn-
dustriegelände besitzt, zu einer solchen Jndustriepolitik keine Ver-
anlassung hätte; es beabsichtigt ja jetzt erst, die Industrie, die
es in der Vergangenheit absichtlich ferngehalten hat, cm sich zu
ziehen. Dabei braucht auf die wahrfcheinlich von Hamburg beab-
sichtigte Einbeziehung des Industriegebiets von Wilhelmsburg in
das Hamburger Freihafengebiet gar nicht eingegangen zu werden;
sie würde auf die Veredlungsindustrie anderer Bezirke in Deutsch-
land geradezu katastrophal wirken.

Hamburg hat als See- und H a n d e l S st a d t, Preußen
als I n d u st r i e st a a t den Befähigungsnachweis erbracht. Der
Standpunkt Preußens, Wilhelmsburg, das für Hafenerweiterungen
nicht in Frage kommt, zu behalten und selbst zu industrialisieren,
erscheint daher einwandfrei und entspricht nach jeder Richtung
dem deutschen Reichsintereste."

Wir möchten hierzu bemerken, daß diese Mitteilungen nach

verschiedsner Richtung hin der Korrektur bedürfen. Zunächst

glauben wir nicht, daß Preußen ohne jede Gegenleistung —

wie man das nach den obigen Ausführungen annehmen müßte

— das zur Hafcnerweiterung unbedingt erforderliche Gelände

und, dazu noch den Billwärder Gcestrücken an Hamburg ab-

treten will. Bisher war immer davon die Rede, daß Hamburg

dafür seine Walddörfer und außerdem Moorburg an Preußen

abtreten solle. Wollte Preußen wirklich auf solches für Hamburg

unannehmbare Handelsgeschäft verzichten, so wäre sicherlich die

Groß-Hamburg-Frage ihrer Lösung bedeutend näher gerückt.

Es bliebe dann noch die Frage, was aus Wilhelmsburg,

dem „Kernstück" Groß-Haniburgs, werden soll. Richtig ist,

daß dic Besiedlung mit Ärbeiterwohnhäusern im Marschgebiet

nicht empfehlenswert ist, sondern nur als Notbehelf in Frage
kommen kann. Daß aber die Elbinsel Wilhelmsburg in ihrer

ganzen Ausdehnung als Wohngebiet völlig ungeeignet sei, wie

es der Artikel in der „Tägl. Rundschau" darzustcllcn beliebt,

wird schon durch die Tatsache widerlegt, daß heute bereits

mehrere tausend Menschen dort wohnen, zum Teil in großen

W1 in MW, in ßnnoröeit Ist WNg.
Eine Novelle von Franz Werfel.
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Sie wissen nichts von mir. Sie wollen zew ß auch nichts von
mir wissen. Jetzt aber nehme ick ttb'ch'ed von Ihnen für ewig.
Denn ob es mir gelingt oder mißlingt, .ch habe mein Seben fort-
geworfen und werde es höchstwahrsck;e 'tick in kurzer Zeit lassen
müssen. Aber daß es so ist, erfüllt meine Seele m't Glück. Denn
Wer bin ich, um Ihnen nahe kommen zu dürfen?"

Sie zog sein ihre Hand zurück und sagte: „Es ist gut, daß
wir voneinander Abschied nehmen müssen. Mir fehlt ja alles, das
Wichtigste. Wem kann ich noch etwas ' n 1 "

Ich hörte einen Klang in ihrer Stimme, der sich mir eniegen«
neigte. Und dennoch, alles war so hoffnungslos.

Plötzlich krampfte sich ihre Hand zur Faust.
Sie flüsterte wie geistesabwesend:
„Tun Sie es nicht! Ueberlassen Sie es HixpMt, überlassen

Eie es Jegor!" . . .
Sann, als wüßte sie nicht, was fte -wen gesagt hatte, gleich-

mütig:
.Jal Wir werden uns wohl nicht Wiedersehen, wir alle nicht.

An vier Tagen werden Sie vor dem Untersuchungsrichter, stehen —
und wir — nun, wir auch, wenn wir nicht sogleich ausgeliefert wer-
ten. Doch — es ist gut so! Endlich!"

Eine Hand legte sich auf die meine.
Beschitzer wandte sich mir zu. Seine schweren Tränensäcke,

die roten Lidränder gaben ihm ein trauriges und müdes Aussehen:
„In keinem Augenblick der Prüfung, Bruder, vergiß die Sinn-

losigkeit des Lebens! Bedenke, daß all unser Treiben, Essen, Trinken,
Reden, schlafen, Spielen der wahre Tod ist, und daß wir unser
Leben erst vom Tode erwecken, indem wir ihn zu einem g e w eilten
Ziel erheben und dadurch znm Leben aller Leben machen, reicher
pn Entzückungen, Freuden, Ekstasen und glückseligen Schmerzen, als
nur eine ahnt.

Ich bin alt genug, um zu wissen, daß aller ibeelogtidie Hochmut
und alle Erlösermühe vergeblich sind. Aber was ist der <;tnn dieses
sinnlosen Menschenlebens? Ich sehe nur einen Sinn: Niederen
Wahn mit höherem Wahn zu vertauschen! Du fragst mtt Recht:

Was beißt denn das: Höherer Wahn? Was fft der Gradmesser
allen Wahns? Nun, lieber Bruder Tuschek, ich gebe Dir zur Ant-
wort: Der Wert eines Wahns- nimmt mit abnehmender Dicktigkei:
seiner egoistischen Tendenz zu! Das ist doch klar. Im übrigen!
Höchster Zweifel bei höchster Jllusionskraft ist die Lebenskunst des
wahren Genies. Wahnfähigkeit zeigt ein großes Herz, Zweifelfähigkeit
einen starken Kopf. Eins ohne das andere ist ekelhaft — ekelhaft find
mir die Illusionisten, was, ich sag's grab heraus, die romantischen
Goim, fast noch ekelhafter aber sind mir die jüdischen Entwerter!"

„Ist, was wir Vorhaben, waS wir tun, nicht Romantik?"
„Es ist, — hol'S der Teufel, — es ist trotz allem Hoffnung."
Nock andere Lehren gab mir der Alte.
Angst ist immer ein Irrtum! Wiederhole Dir diesen Satz mit

ruhiger, innerer Stimme immer wieder angesichts der Tat und vor
Gericht-

Dieser Satz ist eine Arznei. Er lehrt Dich das- Leben richtig etn-
schützen. Was kann Dir denn geschehen? Bedenke, daß unsere
Natur so gnädig ist, nur soviel Schmerz bewußt werden zu lassen,
als sie ertragen kann. — Und das ist gar nicht so viel. Dreiviertel
unserer Schmerzen sind Einbildung, daß etwas wehe tut, pure Kon-
zentrationen der Aufmerksamkeit auf eine recht geringe Schmerz-
tatsache.

Das Ticken einer Taschenuhr in der Stille der Nacht oder gar
im Traum gleicht den mächtigen Axtschlägen der Holzbacker.

Nicht anders ist es mit unfern Schmerzen, bie des Menschen
angsterfüllte Aufmerksamkeit übertreibt"

Nock; an einen Ausspruch Beschitzers erinnere ich mich:
„Jeder anständige Mensch glaubt an zweierlei: an bie Unsterb-

lichkeit deS Lebens unb an die Geringfügigkeit alles Individuellen.
Wie kann also der Tod furchtbar sein, da ja das Leben unsterblich
und der Bestand des gerade So und So gebotenen Ich weiter nicht
wünschenswert ist?

Und bienen wir der Unsterblichkeit des Lebens, bie wir mit
unserer Form zu verlieren zittern, nicht am besten, indem wir den
passiven Tob auSfdjalten, uns dem unsterblichen Lebensstrom
der Liebe anpassen unb einem Menschen ober einer Wahrheit zu
Liebe den Tod willkürlich erleiden?

Heroismus ist nichts als höhere Intelligenz."
Eine Stunde »ar vergangen. Der Alte erhob sich unb gebot

Schweigen;

„Die Seit ist da! Wir müssen Abschied voneinander nehmen
und uns in der Stabt unb in den Dörfern so gut verbergen, als nur
möglich. Ob wir ergriffen werden ober freibleiben, keiner bars vom
andern das Geringste wissen. Ihr vermeidet es. Euch zu begegnen!
Einzig und allein ich bin es, den Ihr an dem bekannten Ort und
zur bekannten Stunde aufsuchen dürft. Und nun, genug!“

Schweigend traten wir zueinander, schweigend umarmten wir
uns. Ick wußte: Keinen werde ich je Wiedersehen.

Sinaida! Ueber ihr strenges Gesicht lief keine Träne. Sie stand
ganz still. Ihre Augen warteten und zogen, einmal, ganz kurz, zuckte
ihr Mund. Sie machte ein Schrittchen nach vor — langsam — das
erste- und letztemal im Leben neigte ich meinen Mund diesem wahn-
sinnig zärtlichen Dust entgegen unb, küßte sie.

Wilder Ruf gellte, grell brach ein Lichtquadrat durch die auf-
geklappte Falltürr. Ter Schiefäugige schwankte mit seiner DiebS-
laterne hinab. Keuchend:

„Damn it! Saldiere! Policemen! Fifty, hundred, firehundred!
Run away! Klee! J am lost! Every door is ß-narded!“

Biele Menschen ^drängten sich durck die Falltüre, traten auf-
einander, fielen die Stiege hinab, kämpften um den Eingang oder
kugelten sich auf dem Boden unseres Kellers. Sie glichen un
scharfen Lickt der Blendlaterne strapazierten Puppen eines Jahr-
markttheaterö.

Der Neger in weißem Flauellanzug gebärdete sich wahnsinnig,
der Matrose kroch am Boden, der Syphilitiker grüßte gleichmütig
und klapperte mit den Goldstücken in seiner Hosentasche. Der Meh-
ner und einige Gespenster jammerten laut

Verdächtige Paare in unordentlicher Kleidung schlichen verstört
umher und hatten noch nicht die Besinnung gefunden, die aut-*
gelöschten Kerzenlenckter, die sie in der Hand trugen, wegzustellen.

Die Mgnner nestelten nervös an geheimen Knöpfen ihres An-
zuges, die Weiber kreischten roh und schleiften, schlampig breiten
Schrittes, die Schnürriemen ihrer hohen Stiefel nach.

Breitspurig hohnlachend stand der riesige Kerl in Uniform ba.
ES war ein sinnlos tolles Wirbeln, gedämpftes Jammern unb

Pst-Rusen!
Eine Stimme: „Die Türe zu!"
Eure andere: „Roch nicht! Es sind noch nicht alle da!"
„Wer fehlt noch?"

„Die Opiumraucher'"

Durch die Falltüre floß das übernatürliche Monblicht; in beut
kraftlosen Strahl tanzten die Stäubchen abgewandter Welten.

Und jetzt geschah etwas Seltsames.

Langsam und mondsüchtig, jeder mit einer kleinen Kerze in bet
Hand, Abstand haltend im Gänsemarsch, stiegen die Oviumraucher bk.
steile Treppe hinab, allen voran Herr Seebär. Von seinem Zplmdep
hatte sich der Trauerflor losgelöst und wehte hinter ihm her wie
eine Fahne für die andern.

Jetzt erst, in diesem BerwesungSiicht bemerkte ich, daß bie meisten,
dieser alten Männer Backenbärte trugen, dünn und zerflgttert. Dia
werden, fiel mir ein, an bet Totenmaske hängen bleiben.

Endlich waren alle unten.
Keiner mulfte. Wie eine Gesellschaft von durch ein Erdbeben

aus dem Spital aufgescheuchten Sterbenden beToegte sich alles mt
Schein der Windlicktcr burcheinander.

„Auslöschen," schrie einer plötzlich Ich fand Sinaida unb lieg
sie nicht von meiner Seite.

Jetzt brannte nur mehr ein einziges gut abgeblcubcteS Licht.
ES geschah, daß sich alle um mich scharten und mich gleichsam

durch stumme Abstimmung zum Führer wählten.
Ja — und das war ich auch!
Niemals vor Soldaten, an der Spitze meine:- _Buges, selbst wenn

ich hinter der Regrineiitsmusik her durch daS Städtchen marschierte,
hatte ich mich als Führer gefühlt.

Entschlossenheit stopfte gleichmäßig in nur. Ich 'chnall.e mir
den Säbel um, ordnete bedachtsam die Rückenfalten meines Waffen»
rockeS, zog die Handschuhe mt nnb liefe meinen Blick über die auf-
gestörten Schatten schweifen, die mich anrührten wie einen Helfer,
einen Retter.

Meine Freunde, die Russen, standen wortlos itm das einzige
Licht, das kaum einen Strahl hergab. Sie verschmähten es, sich in
den Wnikeln der riesigen Kellereien zu verstecken. ,

Sinaida war in dem Augenblick von meiner Seite getreten, _aJ
ich mit, gewiss mit einer allzu ausgreifenden Bewegung, den Säbd
um geschnallt batte.

Nun stand sie stumm trotzig unb unbestimmt ba, wahrend >hi
allein das Licht eine schwache weiße Hand auf bie Stirne legte.

Äodjd** Mat)



Sonntag: MemMM!

Ans Anordnung des Wahlausschüsse» des Schulbeirate» müssen

Sonntag, 18. Juni, von 9 bis 3 Uhr

IX nachstehenden Schulen nochmal» die Wahlen der «lternrüte vor.

genommen werden:

KaulPstraht 60, Mädchenschule,

Wraugelstraste 85, knadeuichul«,

Humboldtstraße 87, Mädchenschule»

Roseuallee 11, Mädchenschule.

Unsere Elternschaft darf «m Sonntag bei dieser Wahl nicht

lässig beiseite stehen. Alle Patteigenossinnen und -genossen müssen

ihre Wahlpflicht erfüllen!

Wählt unsere Listen Schulfortschritt.

Nm Staatlichen Lyzeum Lerchenfeld stabet die Wahl Sonntag

noch nicht statt.

2145,50 M. p. 100 kg
Zuzüglich Umsatzsteuer und ©«roten ist also ein Absatz im

itlenroertauf zu 18 Jll das Pfund zurzeit wohl noch möglich und
geschieht auch.

Demgegenüber stellt sich der Preis von Auslandszucker bei
einem Guldenstande von 120 JL, einschließlich Steuer, Absetzen,
Wiegen und Aufnehmen, Rollgeld, f % Gewichtsschwund und
Lagergeld auf 3283,40 pro 100 kg.

Die Berechnung eines Durchschnütspreiser Don Auslands- und
,m Kleinverkauf dürste mit den gegenwärtig geltenden

gesetzlichen Bestimmungen nicht im Gmüang stehen.
_. Nachdem bie Kammer die für die Preisbemessung von der
gabTit bis zum Absatz an den Verbraucher maßgebenden Kalkula-
ttons«undlagen veröffentlicht hat, kann sie an die Verfasser der
Presskiotlzen nur die Aufforderung richten, eine gleiche Kalkulation
aulJU ' L .en : ®ann wird sich ergeben, an welchen Stellen etwa
unberechtigte Zwischengeroinne gemacht werden.

Run haben die Zuckervetteuerer wieder das Wott.

Äaftenbttefe werden von der Post wegen der geringen Nach-
frage künftig nicht mehr hergestellt werden. Die noch vor-
handenen Bestände werden vom 15. Juni an ohne Erhebung des

Papierprxrszufchlags von 10 4 verkauft.

Zuckerpreife.

®m vor wenigen Tagen von der Konsumentenkammer ver-
breitete Nachttcht, in bet auf unberechtigte Preisforderungen betet
Zuckerabsatz an den Verbraucher hingewiesen und ein Preis von
13 X als angemessen bezeichnet würbe, hat zu verriebenen Ver-
öffentlichungen ber interessierten Kreise in der Tagespresse geführt
m denen dte Ptchttgleit dieser Angaben bestritten wurde. Zum Be-
werfe für rhte Behauptungen gibt bie Konsumentenkammer nach-
stehend eine KaUulatwnsaufstellung des Zuckers ab Fabrik bekannt:

Ab Magdeburg Grundpreis 2000,— X, p. loo ktr
abzügltch 17 JL p. Sack für mitberegneten Sack 17

also ab Fabrik ” jj, B iml-
Anfahren, Einladen, Fracht und Assekuranz bis '

Hamburg
Absetzen, Ausnehmen und Wiegen in Hamburg
Rollgeld
Lagergeld ’
i % Gewichtsschwund
Sackabnutzung .;

«alkarmnt des Körper« ist die Ursache
vieler Schwachezustände

3n Packungen von 90 und 45 Tabletten in Apo-
theken und Drogerien erhältlich. — Aufklärenbe

Broschüren kostenlos durch
Johann A. Wülfing, Berlin SW 48, Sriedrichflr. 231

Origlnaldoeen ZÄ und 10 Hark.

Der Friedenskongreß des Kitternationalr«

Gewerk sch nstsbnndes.

Das Rittern da» gntemationtien Seroerffc6<ift88mit>tl tag» voo,
8. bi» tO. Zkini m Hmftatxnn. Der HauptMeck bet Zusammratuml
wat, dem Beschllch de, römischen KewerkschaftrkongtefieS, tote
enermfdw Aktion gegen de» Krieg emzuleiten, pramsckc
Wirkung ju ,leben. 'So wurde ein grotzer Teil bet jetzigen Tagung
der Prüfung bet btettexügMen Vorschläge gewidmet, ilm Snde
bet Aussprache wurde deschloffen. im «nfangde, kommenden
Dezember, einen Weltkongreh gegen den Krieg
nach Amsterdam einzuberufen. Zu dieser Tagung werden
nicht nur die dem Bund anaeschlossenen Crgamfatitmen emgelaben,
landern alle Srbeilerverciniflungen^ ganz aie«L welcher poildschen
and geistigen «uhtumt -uch die pazifistischen Körper-

»osten, von den teilnebmem wird al» gulafliingSdedingung
erlangt, ba, Problem ans bet Brundlage bet »ntschite-
aung de, Kongresse» von Rom zu erörtern.

Weiter bat da» Bureau belchloffen, einen besonderen tfonb» zur
Decktmg der .Kosten beF Weltkongresse, zu schaffen. Zu diese«
Zwetk wird zunächst eine internationale FriedenSmarke beraiis-
negeiien. die einer freiwilligen Beitrag bet organisierten Arbeiter
entstellt. Ftmnerbin wird von den irtewerks<l>af:Sgenoffen verlangt,
'.aß sie den Lohn einer halben Stunde fstr ben
stampf gegen den Krieg opfern. Sin internosionaler
Wettbewerb wird für die Zeichnung dieser gntbenemarfe m*
geschrieben werden. Im übrigen ist beschlossen, daß der Bewerkschafl»-
brmd eine Bertretung zu dem 22. WeltfriedenSkongretz, btt vom
2T>. bi, 29. Just in London tagt, entsendet. Der Austausch von
tiewerkschaft,genossen, der längst al» notwendig em^

sunden wurde, soll nunmehr auch durchgeführi werden. S, ist
geplant, einen Aurtausch von Genossen der verschiedenen Bunde?,
iraanisationen vorzunehmen, die sich mst den Sitten der gewttk-

schaftlichen Einrichtungen, der Sprache der betreffenden Lander usw.
oe'traut machen, um dann die Eindrücke in der Heimat praktisch jn
verwerten. Daß au, einer solchen Einrichtung eine weitgehende
Förderung de« internationalen Gedanken, hervoe-
acht, ist zwesielloL

Na» dem bei der Zusammenkunft de« Amsterdamer Bureau»
erstatteten Bericht über die Hilfe de, BunbeS für Ruhlanb
geht hervor, baß noch genügend Leben,mittel vorrätig sind, um die
unter Obhut genommenen 42 000 Kinder und die feit dem L Januar
llntrrstütz:en 50 000 Erwachsenen bi» zum L September zu ernähren.

Bundesvorstand beabfichttgt, mit der sowjetrusfischen Regierung
über die Verteilung von Lebensmitteln und Kleidern in verschiedenen
Gebieten zu verhandeln.

Gelegentlich de, Baseler Kongresse« der Jnternaüonale btt
Kooperativen Genossenschaften wurde von dieser der Wunsch nach
Zu'ammenarbeit mit der Gcwerkschastrinternasionale ausgedruckt.
Damtt sst da, Bureau einverstanden. Da, Sekretariat wurde beauf-
tragt, den Tag und die Zogeiorbnung für eine gemeinsame Kon.
serenz frstzuiencn. Sine weitere Zusammenkunst soll Vorsorge für
einen Kongreß bet Lehrkräfte aller Lauber treffen.
Nach einem nachdrücklichen Protest gegen die Saumseligkeit der
Salienischen Regierung den Faschistenlxinden gegenüber wurde gemäß
»em von dem Kongreß von Rom erhaltenen Auftrag eine Unter-
udjung bet dem Bunde angeschlossenen Lrbeiierinnen-
irganisationen beschlossen.

Gi«e mrfge-ogene Koalition?

SPD. Schwerin, 66. Juni. fDrahtberichk.s

Im Frerstaar MecSevlvrg^chsverin ist plötzlich eine Regie-
rungskrise aukgebrochen. Dirrch ben Rücktritt "des bisherigen Land-
Wirtschaftsministers Schulz ist die Bestellung eine, Nachfolger»
notwendig geworden. Die Regierung geruhte seit ben letzten Land-
tagÄrvlilen auf einer Koalision von Sozialdemointteu, Demokraten
■ttrfb Deustche vowMartei. Sie wurde außerdem unterstützt durch
Den kleinbäuerlichen .Dorstmnd'. Der Letztere sching zum Land-
wirtschastsmlnister jetzt seinen Vorsitzenden Stier vor, gegen ihn
ober erhvb die PolkSpartei Widerspruch urld stellte einen
eigenen Kandidaten aus. Bei der Wahl im Landtag stimmten
die SoMvst«nokrvten für den Dotsbündter, die Demokraten gaben
weiße Zettel ob, während der Kandidat der voll,Partei 16 Stimmen
erNelt. Im Anschluß an dir Wahl legte der bi-cherßp vokkrpartei-
stche Kultusminister Prrff. Reiucke-Bloch sein Amt nieder und
e« folgte der parteilose Justizminffttt Dr. Brückner. Dutch die
SrntenÜberlegung ist plötzlich die Frage der Regiern ngÄoalrtion neu
aufgeworfen worden. Scheidet die Volkspartei au» der Regierung»«
Mehrheit ans, so ist e» fraglich, ob die unter Leitung Unsere* Ge-
nossen Stelling stehende Regierung weiter eine arbeitsfähige
Mehrheit im Landtag mrfbringen kann. Der Konstikt zwischen der
Bolkrpartei und den DorstbüiLlern scheint sich sehr scharf zugeivitzt
zu beben, so daß <S die Frage ist, äb er m den nächsten Dagen Über-
brückt werden tarnt.

Dir nationalistische Bartholomäusnacht.

■ SPD. Berlin, M. Juni. sDrahtdericht.)

Die SBerfiaer .Freiheit' veröffentlicht in ihrer heutigen Mor-
genausgabe unter der Schlagzeile »Vor einer Bartholo-
mäus nacht — bevorstehenber R echt»pntsch' ein
Schreiben, das einen neuen Putsch der Rechten, an dem unter
anderem auch die Schupo beteiligt sein soll, in Aussicht stellt. Die
Vorbereitungen hierzu über Preußen und ganz Deutschland sollen
bereits getroffen fern. An einzelne Beamte find Warnungen er-
gangen. Alle mißliebigen Personen find in schwarze Listen
eingetragen und, so heißt e, weiter, mit jedem wird .kurzer
Prozeß' gemacht. — Daß die Rechtsparteien fieberhaft arbeiten,
um bei Gelegenheit eine gewaltsame Aenderung der gegen-
wärtigen Verhältnisse herbeizuführen, und daß die
Militaristen die Hauptrolle bei diesen Vorbereitungen spielen, ist
auch uns nicht unbekannt. Wir sind trotz strengster Geheim-
haltung genau uuierrichbit und dürfen sagen, daß die Warnung
der Berliner .Freihett' zum Teil angebracht, zum Test
aber auch übertrieben ist. Wie die Rechtsparteien Vor-
bereitungen treffen, so trifft auch der preußische Minister be§
Innern Vorbereitungen, um eventuelle Pläne bereits an
ihrem EutstehungSorte zunichte zu machen.

Das übrige wird die Arbeiterschaft selbst hm, denn sie hat

Die nationalistischen Provokationen gründlich satt.

, Parteigenossen!

AeebtAnzeigen «.Abonnenten!

Kunst, Wistenschnst und geben.

Sommerspielzeit int Deutschen Schauspielhaus. Direktion:
£>. Baar». »Die Braut de« Lucullu»', Operette von
Jean Gilbert

Ein toller Trubel ist ins Deutsche Schauspielhaus eingezogen.
Im alten Rom gebt eine Operette vor sich mit allem, was im
Jahre 1922 dazu gebärt Gewiß, der Inhalt ist nicht nur belang-
los, sondern sogar manchmal ganz unbemerkbar, so wie das eben
diesen modernen Belustigungen eigen ist. Aber Schonzer und
Welisch haben da doch einen Text zusammengebraut, der, die
rechten Darsteller vorausgesetzt, unfehlbar auf unser Publikum
wirken muß. Und die Darsteller sind vorhanden. F e r r h S i k l a
ist schon mehr Bombe als Kanone, Elli Leux eine wirklich
„triumphale" Soubrette, sagen wir einmal: allererste deutsche

Klasse . Dazu, liebenswürdig und gesanglich erfreuend, Hedwig
Wachter-Notihoff und Louis Illing und eine Un-
menge anderer, aus denen noch der ausgezeichnet den deutschen Aeh.
Leutnant ianherenbe Eugen Hietel und die urkomische Ida
Holms erwähnt seien. Wenn man sich vorsrellt, daß die sogenannte
Handlung mit erner Unzahl Bor Anzüglichkeiten die Welttriegszeit
ms -Altertum, projiciert und die nötige glänzende Ausstattung
weube Sturmizenen ber .Heiterkeit sich abspielen. Eine über das
’hbeau bet besseren Cerretti sich erhebende Musst ist die von Jean

G-lbttt nicht. Aber sie ist gefällig und unaufdringlich und wurde
oon Kapellmeffttt Perack und seinem Orchester geschmackvoll ge-
boten. Ta es m ihr auch ben obligaten Jimmq gibt und, einen ganz
neuen (und noch verrückteren) Isis-trab, kann man alles in allem
nur sagen: eine Sache, die sich gewaschen hat.

Theaterkarten zu Vorzugspreisen sind an unserer Theater-
kasse, Große Theaterstraße 42, I., für folgende Theater zu haben-
Thalia-Theater: „Die Tochter der Seba“, für Montag.
Dienstag und Mittwoch. Hamburger Kammerspiele^
Täglich laut Spielplan. Altonaer Etadttheater: Täglich
außer Sonntags und MoniagS laut Spielplan. Schiller«
Theater: Tägllch außer Sonntags laut Spielplan. Earl
Schultze-Theater: „Die Königin von Montmartre“, täglich
anßtt Sonntags. H a m b u r g e r V o l k s o p e r: Täglich außer
Sonniags laut Spielplan, tt o m ö dien ha us: „Die meine vom
$anet6", taglnh außer Sonntags.

Kleine Notizen. Thalia-Theater: Direktor Röbbeling
hat Herrn trektor Steiner-Kasser eingeladen, mit der erfolgreichen
neuen Operette „Tie Königin von Montmartre“ im Thalia-Theater
zu gastieren. Gleichzeitig gastiert Direktor Röbbeling mit dem En-

. siedle des Thal.a-^heaters im Carl-Schulze-Theater mit einem
netten «tuet ce5 bekannten Schwankdichters Hans Sturm, betitelt
„Andere Umstände“. Die Ausumjchgastspiele beginnen am L Juli.

Tages-Hericht.

Hamburg.

Z Hopp!«!

Kommt da ta dem in Bremen hergestellten Hamburger NSP.-

Blättchen auf lendenlahmer Mähre ein Kämpe in die Arena ge-

ritten, um anscheinend mit dem .Hamburger Scho' «u Turnier

zu wirgen.

Aber sein (Baut ist alt und feine Lanze längst stumpf, daher

host der brave llSP.-Kämpe das alte Waschweib von den Gratzen

Bleichen, da« Hamburger Fremdeublatt' zu Hilse, und dann

geht'S mit vereinten Kräften loS auf da» „Echo'.

Unsere Berichttgung zu der USP.-Versammlung ix Wulfs
Salem in Altona konnte die bürgerliche .Fremdenblatt'.

Redaktion mcht kapieren, weil sie in Dingen ber Arbeiterbewegung

nun einmal hoffnungslos verblödet ist. Infolgedessen fetzte man

sich auf den Großen Bleichen hin, druckte unsere Bettchtigung ab

und übergoß sie mit der üblichen .Fremdenblatt'^auee. Und

diese fremdenblatt'-Weishett behagt dem USP.-Ritter derart,

daß er sie in ber .Tribüne' im zustimmenden Sinne vollinhaltlich
abdruckt und bann allerlei tiefsinnige Betrachtungen über bie Be-

setzung der Redaktton des .Echo' daran knüpft. SS lohnt sich aber

wirklich nicht, näher darauf einzngehen. Nur elften vernünftigen

Satz wollen wir eure den etwa» länglich geratenen Betrachtungen

heranSheben, und da» ist dieser: .Wenn Sozialisten einer Rich-

tung Sozialisten anderer Richtung angreifen, bann sollte eS m

sachlicher Weise geschehen.' Der Meinung find wir auch Aber

ist man beim in ber Redaktion ber .Tribüne' etwa ber Meinung,

daß da», was ber Landtagsabgeordnete Bock in Wulf» Salon

Wer die MehrheitSfozialisteA sagte, mit Sachlichkeit etwas zu

tont hatt Ist das etwa .sachlich' und der Sinignng förderlich

wenn Bock sich hinstellt und sagst „Sie Mehrheits-

sozialisten und Gewerkschaftsführer reichen bei

der Abschaffung de» Achtstundentages den Kapi-

talisten tatkräftig die Hand.' Und an anderer Stelle

feiner Rede sagte der Mann: „Die Sozialdemokraten

sind rot angepinselte Spießer.' Ja, verehrter USP.-

Ritter, wenn da» kein blühender Unsinn ist, dann ist e6 etwas

Schlimmere», nämlich: eine Gemeinheit.

Als höfliche Leute wollten wir tot ber Berichtigung nicht gleich

so grob werden, aber wenn nun ber USP.-Manu mit ber .Frem-

denküatf-Logik daher kommt und gkanbi, ein Sträußchen mit nn»

-»sfechten zu müssen, dann muß ihm gesagt werden, was ist.

Und nun mag er feinen alten Schinder ruhig wieder in ben

Bremer Stall ziehen. Zu einem frffch-fröhlichen Turnier fehlen

dem USP.-Ritter aber auch sämtliche notwendigen Eigenschaften.

Zur Wahl Met Ettervkammer im Schutt eirat.

Zur Vermeidung nachttäglicher Einsprüche nttd unliebsamer
Unsttmmigkeiten hat der Wahlvorstcmd, wie uns mitgeteilt wirb,
Einzelheften gut vorliegenden Wahlordnung festgelegt, <ru5 denen

tixr folgende hervorhebtti:
Der Vorsitzende be6 @tternnrt5 der Sckicke, bie den Bezirks-

wahtabmann zu stellen hat, hat dem WahlvorsitzeÄ>en Marttn
SchmSN. JEotonnaben 92, bie geschehene Wahl, Sternen und Adresse
des Gewäihlien tot Kürze mitzutetlen.

SBegeu Verschiebung "bei Wahltage» vom 28. aas ben 30. Juni
siegen bie Wählerlisten zur Wahl ber Elternjammer nochmals in
der Zeit vom 20. bis 23. Juni einschließlich ta den Beziikswahl»
stellen wMrend der ganzen Schützest znr Einsicht aus. Die Wahler-
listen sind daraus bis zum 24. Juni, mittags 12 Uhr, bestn Wahl-
vorstaride. Sie:nhauerttänrrn 10 wieder ziirückzuliesern. Anträge auf
n*erf<bTet»ng in die Wählerliste eines andern Bezirk» müssen mit
den Wählerlisten zugleich schriftlich eingereicht werden.

Der Wahlaurfchuß "dek Bezirk muß unbedingt au? 9 Personen
«niet möglichster Berücksichtigung der dem Bez:rke angehörigen
Schulen und Ler Gruppen bestehen. Er muh am 20. Juni gebildet
sein. Die vom Wahlvorstand geprüften Wählerlisten werden dem
Wastlobniann de« Bezirk» am 28. Juni wieder zngehen.

Wahrsckd der Wahl müssen Sie Wahlordnung tat» tie vom
Wckhlvorstande für gültig erklärten Listen auSliegen.

Die Wähler des BrieftvahlbezirkS haben dafür zu sorgen, daß
Sre Stimmenabgabe bis zum Wahltage, 30. Juni, bis spätestens
8 ®tir abends, beim Wahlvorstande, Steinhauerbamm 10, erfolgt sst.

Bei Krankhest oder Alttesenheit von Hamburg kann die btief-
tahe Wcckl auch erfolgen dvrch Anmeldung beim VorsitzerDen bet
Wahlvorstander. Marttn. Schmidt, Colon neben 92, bi» zum 22. Jmtt.
Daraufhin wird der Betreffende al« Briefwähler vermerkt und sein
-Name in ber BezirkSsiste gestrichen. Zvr Wasil selbst hat er bi» Pim
SO. Ium orrtreffenb cm bie Tagungsstelle deS WahlvorstvndeS,
Eteinhauerdamm 10, in verschloflenem Briefumschläge unter An-
gäbe deS Absenders und der Schule, die vertritt, seine Stimme
ubauflebett

totrmaftflt Tartserhöhnaq bei bett Verkehrsmittel«
der Hochbahn.

vom Sonnabend, 17. dieses Monats an ttttt bei
den Verkehrsmitteln der Hochbahn eine Erhöhung der Fahrpreise
ein. Alle» Nähere ist aus der in vorliegender Nummer neröffent-
ltchten Anzeige ersichtlich. Bei dieser Gelegenheit wollen wir darauf
Hinweisen, daß bte Hochbahn seit einigen Monaten Webt arten,
gültig für Straßenbahn, Hochbahn, Alsierdampfer und Kraftwagen
und zwar entweder für das hamburgische Netz allein »der für bas
gesamte hamburgische und preußische Verkehrsgebiet, verausgabt.
Dem Publikum Ichetat diese Ginriwtung trotz Bekanntgabe in den
Tarifanzttgen nicht genügend bekannt zu sein.

Herr Professor Ridderhoff hat in der BürgerschastSfihung
vom d. Lpttl 1922 behauptet, an ber Lichtwarkschule sei
Lehrkräften, die nicht auf sozialistischem Boden stehen, sehr häufig
Wiberstanb entgegengesetzt worben, und einer der tüchtigsten Leh-
rer sei nur durch das Eingreifen ber Eltern feiner Schüler bet
Schule erhalten worden.' In einer Besprechung mit dem Schul-
leiter hat Herr Professor Ridderhoff nunmehr zugegeben,
daß diese Ausführungen auf unzureichenden
Informationen beruhen und daß et sie nicht auf-
rechterhalten könne. Da Herr Professor Ridderhoff sich bereit er-
klärt hat, dies bei gegebener Gelegenheit in ber Bürgerschaft
richtig zu stellerr, kann da» Kollegium ber Lichtwarkschule, tote e»
uns mitteilt, die Angelegenheit al» erledigt ansehen.

BetttedSerwetternng ans der Walddörserbahn. Bom 17.
d. MtS. ab werben bie bethen Haltestellen Hopfenbach und
Kiekut der Waldbörferbahn in Betrieb genommen. Sämtltche

^üge hatten an diesen Haltestellen. Außerdem wirb versuchsweise
etu neues Zugpaar eingelegt und zwar: 11,2 ab Volksdorf,
an Groß-Hansdors 11,21, ab Groß-HanSdorf 11,39,
an Vo11Sdorf 11,58 mit der Maßgabe, daß bas Zugpaar wieder
fortfäflt, wenn sich kein genügendes Verlehrsbedürfnts dafür ergeben
sollt». Näheres stehe Anzeige in der vorliegenden Nummer.

Notternnaen bet Hamburger Schlachterinnung über
Meifchpreife tm Großhandel ta der Woche vom 9. bis 16. Juni
1922. Rindfleisch: I. Klasse 54,— bis 56,70 IL »lasse 49,— bis
61,86 Jk, III. Klasse 48,— diS 47,— A Kalbfleisch: I. Klasse 65,- bis
58,— A, II. Klasse 50^0—53,60 A, III. Klasse 44,— btS 47,— A
Hammelfleisch: L Klasse 64,70—57,— A, II. Klasse 50,50—53,— A,
HL Klasse 44,— biS 48,85 X Schweinefleisch: L Klasse 51,— bis
62,— A, IL Klaffe 60,— bis 61,— A, III. Klasse 49,— bis 50, - A
Gefrier Rindfleisch: I. Klasse 26,60—26,76 A, II. »lasse 23,50-24,76A

Hafen und Schiffahrt.

Schiffsverkehr.

Angekommen sind: „Otto Jppen 32* von Stettin mit
Stückgut (Vorsehen), „Gretchen Müller" von Jmmingham mit Kohlen
(Kohlenhafen), „Condor“ von Flensburg mit Stückgut (Johannis-
Bollwerk), „Eirius“ von Barcelona mit Stückgut < Strand Haien),
„Henry Horn“ von Bremen mit Stückgut <Blohm u. Boß), „Keller-
see“ von Stolpmünbe mit Papier (Johannis-Bollwerk), „Han-
nover“ von Batavia mit Stückgut (Schuppen 62), „Hyle Firth“
von Lerwick mit Heringen (Strandhafen), ^Leontes" von
Erdjerg leer (Hansahasen), „Stella Minima“ von Lübeck leer
(Hansahafen), „Burnhope“ von Hartlepool mit Kohlen (Kohlenhafen),
„Trostburg“ von Lissabon mit Stückgut (Sch. 77), „Tosso" von New-
castle mit Kohlen (Gas), „Gerrat“ leer von Alkmaar (Alter Parkhafen),

„Halo“ von Tyne mit Kohlen (Gas), ^Hyson“ von Macassar mit
Stückgut (Hansakai), „Paul“ von Kiel (Kirchenpauerhasen), „Dollart“
von Kopenhagen mit Stückgut (Strandhafer»), „Givet“ von Blyth mit
Kohlen (Kohlenhafen), „Rita“ von Kopenhagen mit Stückgut (Sch. 31),
„Fanal“ von Königsberg mit Holz (Niederhafen), „Nicolas“ von
Dunston mit Kohlen (Kohlenhafen), „Norderney" von Amsterdam
leer (Reiherstieg-Werst), ^Lisbeth“ von Stockholm mit Stückgut
(Sch. 31), „Balte“ von Savannah mit Stückgut (Oderhafen),
„Real“ von Vera Truz mit Stückgut (Sch. 36), „Achvite“ mit
Kohlen von Beneß (Kohlenhafen), „Rhein" von Amsterdam mit
Stückgut (Sch. 8), „Weimar“ von Lefth mit Stückgut (Sch. 17).

Den Hasen verließen: „Gertie“ mit Stückgut nach
St. Petersburg, „Ferdinand“ mit Stückgut nach Danzig, „Samt
Louis" in gleicher Ladung nach Matadi, „Zealous“ in Ballast
nach Middlesbro, „Haros“, „Warsider“ nach Harburg leer,
„Phönix“ nach Esbjerg mit Stückgut, „Mount Clay“ mit
Passagieren und Stückgut nach New Dott, „Marylebone“
mit Stückgut nach Grimsby, „Fernfide“ noch Harburg,
„Katie“, „Upmtefter* nach Mellst leer, „Nocealula“ nach
Stettin mit Phosphat, „Mayl Brauch" nach Port Talbot leer,
„Rhesus“ noch Glasgow leer, „Moorsibe“ nach Sunderland in
Ballast, „Esbjerg" nach Aarhus mit Stückgut, „Gambia“ nach
Westafrsta mit Stückgut, „Stad Vlaardingen" nach Lwerpool mit
Stückgut, desgleichen „Stet Höningen“ nach Marokko, „Prussia“
nach Biojd, „Eoldwater" mit Phosphat nach Stettin, „Odin" mit
Stückgut nach Südwestafrika. „Karl“ mit Stückgut nach dem
Schwarzen Meer, „Sebara“ leer nach Amsterdam, „Corsita" mit
Stückgut nach Leith.

LchiffS««fall im Hafe».

Hettle vormittag kenterte tat hiesigen Hasen der brasiliani-

sche Dampfer „Avars“, als er nach beendeter Reparatur das

Vulkan-Dock verlassen hatte, um tat Kuhwärder-Hafe» festgelegt zu

»erben. Die Feuerwehr ist sofort nach der Unfallstelle abgegangen.

Wie wir noch erfahren, hatte ber Dampfer seine ganze Be-
satzung (etwa 150 Mann), sowie eine Anzahl Arbeiter an Bord.

Die Ursache de» Unfalls wird darauf zurückgeführt, daß der

Dampfer keinen Ballast hatte. Sr treibt jetzt im Sllerholzhafen.

Einige Dampfer mit geretteten Mannschaften find an den
St. Pauli-Landungsbrücken gelandet.

Wie hoch sich die Zahl der Verunglückten beläuft, ist noch nicht
bekannt.

Schiffsverkehr im Schwarzen Meer. Nach Blättermelbungen
aus Moskau sind im Schwarzen Meer folgende Schiffahrtslinien
eröffnet worden: Obeffa—Varna, Odessa-Konstantinopel, Odessa—
Newcastle—Cardiff. In Archangel ist nach achtjähriger Pause
der erste deutsche Dampfer eingetroffen.

Schiffsnufälle im Nordoftseekanal. Der von Brunsbüttel-
koog kommende amenkamsche Dampfer „West Caddoa", 5600
Tonnen groß, hat am 15. Juni bei Km. 76 (Sehestedt) ben 1416
Tonnen großen schwedischen Dampfer „Skandia“ angerannt
Der schwedische Dampfer „Skandia" wurde schwer beschädigt und
befindet sich in sinkendem Zustande. Das Schiss rottb an die Böschung
gebracht Die Schiffahrt ist unbehindert

Immer noch Mineuopfer. Im Rigaischen Meerbusen ist ber
in Riga beheimatete Dampfer „Born ho Im" auf eine Mine ge-
laufen unb gesunken. Ob der Unfall auch Menschenleben gekostet
h<tt, ist nicht besannt.

Attona und Umgegrnd.

Die NrbeitSmarMage. Am Ende der Woche vom 6. bis
13. Juni blieben 600 männliche, 411 weibliche Bewerber unberück-
sichtigt Im Lause der Berichtswoche meldeten sich 631 männliche,
262 weibliche neue Bewerber, so daß ein Angebot von 1233 männ-
lichen, 673 weiblichen Arbeitskräften vorhanden war. Offene Stellen
wurden 523 männliche, 202 weibliche gemeldet, wovon 405 männ-
liche und 160 weibliche besetzt werden konelen. Es fehlte an
Schiffbauern, Schissszimmerern, Kesselschmieden, Nietern, Drehern,
Formern, Malern, Hauspersonal und Stenotypistinnen. Bon den
Arbeitsuchenden waren 108 männliche, 125 weibliche Unters, ühttngs-
empfänger, zusammen :-83, auf 1000 bei 181 715 Einwohnern 13
In der Vorwoche find 104 männliche, 115 weibliche, zusammen
219 Personen, unterstützt worden.

3ttt' Fischereihafen trafen vom 8. bis 14. Juni 26 Dampfer,
’^^nter ein.litlanbbampfer,mit einem (Gesamtfang von 1014393 Pfund
frischen Seesischen ein. Die Zufuhren waren also bedeulend größer
als in der Vorwoche. An Segelzufuhren trafen ein: 28 Hochsee.
fegler mit 44500 Pfund, 4 Flußfahrzeuge mit 1300 Pfund, 8 Eld--
lollen mtt 1500 Pfund, 109 Elddoote mit 6200 Psuno. Eingesandt
waren: 200 Pfund Hechte, 22 Kisten Krebse und 1 Stör.

Ausgabe von prima Jnbustriekartoffeln. Ab Montag, ben
19. Jun,, werden auf kurze Zeit im Lager Bahrenfelder Marklplatz
(Hof Gayen) prtma Industrie- usw. Kartoffeln zum
Pretse von 2,70 A für das Pfund abgegeben. Ausgabe
nachmittags von 8 biS 5 Uhr. Es werden Mengen von 50 Pfund
aufwärts abgegeben. Der Altonaer Bevölkerung ist hier Gelegen-
hett geboten, sich bis zur neuen Ernte sehr preiswert mit Kartoffeln
emzudecken. "

c ap? 3«m Tchnlgartcn des VolköparkS ist bei der Teichanlage ein
bluljenbe < ;jemplar von Phormium tenax fol. var. ^neuseeländischer
P;?d)3L?lu’T" ent ' Pflanzenfreunden sei bie Besichtigung bieier
jetten blühende« Pflanze empfohlen.

«n ungeratener Stleffohn stand in der Person de« »Ijähttgen
Schlachters Carl Paulsen vor der Slraflammer l des Attonaer
Landgerichts, Der Angeklagte schlich sich m das Zimmer seines
Stiefvaters, des Schlächtermeisters Ullrich tn Altona, und stahl aus
dessen Schreibtisch 12 000 A Auf dieselbe Weise entwendete er ans
dem (««sellenzimmer 2700 A Da« Geld hat der Missetäter ta leichter
Gesellschaft verjubelt. Das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr
(«efängni« unter Anrechnung von 6 Wochen Untersuchungshaft.

Wegen sittlicher «ersehlnngeu. begangen an seiner eigenen
Tochter, wurde ein Arbeiter au« ber Großen Brunnenstraße verhaftet.

Aahrrabbiedftähle. Ans dem tzaupteingang deS Rathauses
wurde ein Herrenfahrrad gestohlen. — Entwendet wurde ferner
einem Landmann aus Uetersen «in Fahrrad Marke „Dürkop“
Nr. 718 852. Als Täter kommt wahrscheinlich ein früherer Knecht

ta Frage.

Eidelstedt. E i n schwerer NnglückSfall, der ben Tod
eine? blühenden Menschenleben» zur Folge hatte, ereignete sich auf
dem Eidelstedier Staatsbahnhof. Dort geriet der im 22. Lebens-
jahre stehende Rangierer Ernst Nölting auf bisher nicht genau auf-
geklärte Weise unter die Rader einer Lokomotive, die ihm beide
Beine vom Rumpfe trennte. Der Verunglückte wurde sofort nach
dem Altnonaer Krankenhause geschafft, starb dort aber an den
Folgen der schweren Verletzungen.

Wirndstzek und Umgegend.

Diebereien. Einem Schlächtermeister aus der Goßlerstraße
wurde auf seinem Kunden-Bestellgang ein Fahrrad entwendet. —
In einer hiesigen Wäscherei wurde kürzlich eingebrochen; wobei der
ober die Täter eine wertvolle Tülldecke sowie eine ganze Anzahl
Wäschestücke erbeuteten. — Gestohlen wurde aus einem Neubau
an der Schilleritrah» die ganze eingebaute Bleirohrleitung in einer
Länge von 22 Metern.

Harlmrg und Wilffelmsliurg.

w. Einbrüche. Eine wenig lohnende Arbeit verrichtete ein
Einbrecher, ber bei den Sirremiräumen der Allgemeinen Ortskranken-
kasse in der SantftaSstraße in Wilhelmsburg einige Fensterscheiben
eindrückte und dann dort ei niste«. Da Geld nacht! dort fast gar
nicht mifbetoabrt wird, siel ihm nur für etwa 100 Jt Kleingeld in
die Hande. Aber auch diesies Geldes sollte er sich nicht lange er-
freuen, denn Passanten hatten beobachtet, daß in den Buremträumen
mehrfach Licht aufflammte. Sie berichteten davon auf der Polizei-
wache und so kam es, daß ein Beamter den Jüngling, als er aus
irrn Fenster wieder heranskam, gleich in Empfang nehmen konnte.
— In der Gastwirtschaft von L. Konow wurde in der Nacht von
Sonntag auf Montag ebenfalls eine Fensterscheibe eingedrückt. K. er-
wachte aber durch daS Geräusch und als er in die Gaststube trat,
verschwand der Gmbrecher unerkannt, ohne erst einen Raub aus-
geführt zu haben.

Hannover.

Die Kriminalpolizei ist auf dem Güterbahnhof in Lüne-
burg zahlreichen Diebstählen auf die Spur gekommen, die biS
weit über das Jahr 1920 zurückgreifen. Ms jetzt sind 16 Eisen-
bahner, 4 Kutscher und 10 Geschäftsleute, namentlich Gastwirte,
verhaftet worden.

Die Jeilnngsverleger nnb die Uot

der deutschen Dresse.

Hamburg, 16. Juni 1922.

Jrn Gewerbehaus fand heute eine öffentliche Tagung des
Vereins deutscher Zeitungsverleger statt, die sich zur Hauptsache
mit der Rot der deutschen Presse beschäftigte. Außer
den ans allen Teilen de» Reiches erschienenen Verlegern roar
auch eine ganze Anzahl Gäste vertreten, unter andern als Ver-
treter des Senats Senator Dr. S t u b m a n n, ferner tat Auf-
trage der Bürgerschaft Präsident Roß, sowie als Vertreter des
Pressechefs der Reichsregierung Geheimrat Haas usw. Der
Vorsitzende des Vereins, Kommerzienrat Krumbhaar -Liegnitz,
eröffnete die Tagung mit einem Dank an den Reichstag und
besonders den Reichstagspräsidenten Löbe, der sich in so an-
erkennenswerter Weise für die schwierige Lage der Presse ein-
gesetzt habe. Er brachte zum AuÄruck, daß zwar auch die Re-
gierung volles Verständnis für diese Notlage habe, daß aber
dieses Verständnis leider noch nicht in genügendem Maße in
die Tat umgefttzt worden sei. Senator Stubmann wünschte
der Tagung im Namen des Senats den besten Erfolg. Er ging

davon aus, daß Hamburg schon immer an Stelle der gekünstelten
Außenhandelskontrolle eine klare Handelspolitik mit Ausfuhr-
verboten an denjenigen Stellen verlangt habe, an denen die inne«
hätte. Das Gesamtinteresse an einer raschen Behebung ber Not-
de» deutschen Zeitungsgewerbes wäre vielleicht längst behoben,
wenn man sich zur Politik der geraden Linie und zeitweilige«
Ausfuhrverbote für Zeitungspapier entschlossen
hätte. DaS Gesamtinteesse an einer raschen Behebung der Not-
lage, in der sich die deutsche Presse bestehet, habe den Senat
wiederholt veranlaßt, für durchgreifende Maßnahmen
zugunsten der deutschen Zeitungen, nötigen-
falls mit zeitweiligem Ausfuhrverbot für
Druckpapier, im Reichsrat einzutreten. Im Auf-
trag der Prefleabteilung der Reichsregierung würdigt Geheimrat
Haas ebenfalls die schwere Lage des ZeitungsgewerbeS, die

getabe deshalb so sehr in Erscheinung trete, well es den
Zeitungen nicht möglich fei, die Teuerung in derselben
Weise wie in anderen Berufszweigen abzuwälzen. Man hab«
in Deutschland unter den schwierigen Verhältnissen auf
vieles verzichten gelernt Dazu gehöre in breiten Kreisen auch der
Verzicht auf das Lesen einer Zeitung. Es wäre verhängnis-
voll für unsere ganze Entwicklung, wenn dieser
Verzicht auf einen Teil der geistigen Werte weitey
um s i ch greifen würde. Die Reichsregierung sei einmütig dey
Auffassung, daß die Not der deutschen Presse nicht er-
barmungslos dem freien Spiel der Kräfte über-
lassen werden könne. Aus diesem Grunde sei auch gerade
jetzt der Gesetzentwurf zur Behebung der Not bey
deutschen Presse herausgekommen, und er hoffe, daß dieser den

Beifall der deutschen Zeitungsverleger finden werde. Im Auftrag«
des hcmiburgischen Weltwirischaftsarchivs sprach 'bann Ge-
heimrat Prof. H. C. S t u h I m a n n über die Bedeutung der Presse

mit Rücksicht auf den Zweck, den das Wellwirtschaftsarchiv versolgt,
Er brachte zum Ausdruck, daß dies Jnssiiut, das vom hamburgischen
Staat geschaffen wurde, mit und von der Presse leben
müsse, und wünschte daher ebenfalls der Tagung besten Erfolg.

Der Vorsitzende verlas sodann ein vom Reichtags.
Präsidenten Löbe eingegangenes Schreiben, in dem gesagt
wurde, haß der Präsident wegen anderwe-itiger parlamentarischer
Inanspruchnahme leider nicht an der Tagung teilnehmen könne.
Der Hauptgrund für sein Erscheinen fei gewesen, die Reichsregie-
rung in ihrer zögernden Hallling in bezug auf bie Nta der Presse
nochmals aufzumuntern. Dieser Grund sei dadurch hinfällig ge-
worden, daß heute bereits im Auftrage der Reichsregierung Staats-
sekretär Hirsch an der Tagung teilnehmen werde, um' mit den
Zeitungsberlegern den soeben herausgekommenen Gesetzentwurf zu
besprechen.

Der Vorsitzende der Gewerbekammer, Knust, sprach ebenfalls
seine besten Wunsche aus.

Alsdann hielt Professor Julius Wolls, Dresden, noch
einen interessanten polemischen Vortrag über Presse, Nachrichten
und Wirsschaft. Er vertrat den Standpuntt, daß die deutsche Presse
:m Auslande vielfach versagt hab«. Das liege nicht daran, daß nicht
genügend getan worden sei, sondern vor allem daran. Saß die deut-
sche Presse, w'e amb die Prefleabteilung der Reichsregierung es
nicht verstanden hätten, geeignete Persönlichkeiten ins Ausland zu
senden und diese auch entsprechend zu honorieren. Dasselbe treffe
auch für das Pressewesen im Inlands zu. Die Presse dürfe sich
nicht mit Dilettanten begnügen, sondern müsse immer mit yualifi-
üierten Leuten arbeiten. Auch dies sei ein Kapitel zur Not der
Presse.

Die sämtlichen Ansprachen unb Reden wurden von der Ver-
sammlung mit großem Beisall ausgenommen. Kurz vor Schluß
der öffentlichen Tagung erschien noch Staatssekretär Hirsch, der
die besten Wünsche der Reichsregierung übermittelte und erklärte,
daß von dieser oic wirtschaftliche Notlage der Presse bereits im April
dieses Jahres anerkannt worden sei. Die Regierung sei bemüht,
das MöglnW^zy tun, um dieser Not zu begegnen. Dazu seien
bereits verschiedene Maßnahmen getroffen. Gestern fei ferner dem
Reichsrat der Gesetzentwurf zur Behebung der Not der Pressy
bereits zugegangen. Der Inhalt dieses Entwurfs werde in aller-
nächster Zeit der Oesfentlichkeit übermittelt. Er sei jedoch von der
Regierung beauftragt, in der internen Sitzung die Einzelheiten
desselben den Zeitungsverlegern klarzulegen.

Damit wurde die öffentliche Tagung geschlossen.



21. Bnöonostag Des Mimes öer Btonerrl-

«O moiiieoatöeiier a. atm. BerafsgeaoHea.
Dritter Verhandlungrtag.

k. Dresden. 14. Juni.

Vorweg werden genommen di« Punkte 6 und 7 der Tages-
ordnung: „Regelung der Beiträge und der Unter-
st ützungen.Berat ungundBeschlutzfassungaller
übrigen da« Statut betreffende« Anträge'. <k«
liegt ein vollständiger SatzungSentwurf de« Haupworilande« vor,
daneben eine große Anzahl Anträge. Die Vorwegnahme dieser
Tagesordnungspunkte erfolgt zu dem Zweck, um das gesamte
Material bezügllch Beitrags- und Unterstützungsregelung der
hierzu gewählten Kommission alsbald zuzustellen, die dann in
Beratung zu treten und dem Verbandstag Vorschläge zu unter-
breiten hat. Eingeleitet wird die Beratung dieser Punkte durch
ein ausführlicher Referat des Vorsitzenden Sarfert, der als
Grundlage seiner Ausführungen den vorgclegten Satzungsentwurf
nimmt. Seine Darlegungen, die er mit Material belegt, klingen
aus in dem Verlangen, daß alle Beschlüsse darauf hinauslaufen
müssen, die Verbandskaffe zu stärken. Zur Diskussion werden
gestellt die gesamten Anträge zu dieser Materie; die Diskussion
war recht ausgiebig. Allgemein wurde eine starke Beitrags-
erhöhung verlangt, nur vereinzelt werden Bedenken gegen eine zu
starke Anspannung geäußert.

Du Kommission zur Beratung der Beitrag«- und Untet-
stützungSregelung nimmt ihre Arbeiten auf und der Verband-tag
behandelt in geschlossener Sitzung den Punkt 8 der Tagesordnung:

„Lohnbewegungen, Streits und Lohnpolttik^.

Dieser Tagesordnungspunkt wird auch erngeleitei durch ein
ausführliches Referat des Vorsitzenden Sarfert Die Diskussion
war recht fruchtbringend. Die vom Hauptvorstand vorgelegten
Leitsätze werden einstimmig angenommen.

Den Bericht vom Internationalen Kongreß der Lebens- und
Geniißmittelarbeiter in Zürich 1920 gibt der Vorsitzende B a ck e 11

Baumann- Leipzig erwartet von der Internationale Taten,
nicht nur Resolutionen. Ihm wurden die Fälle vorgesichrt, wo
die Internationale Taten gezeigt. Mitgeteilt wurde, daß in der
letzten Vorstandssitzung der Internationale im Mai 1922 in Wien

die Lebensmittelarbeiter der 8. Internationale ebenfalls aufge- !
nommen wurden, worüber noch ein Beschluß des Kongresses in 1
Druffel im Jahre 1923 herbeizuführen ist. Der Verband der '
Brauerei- und Mühlcnarbeiter war auf dem Kongreß In Zurich
nur vorläufig der Internationale der Lebensmillelacl'eiler bei-
getreten, nachdem die bis dahin bestandene Internationale der
Brauereiarbeiter in die Internationale der !2eben6mütclarüeUer
eingegliedert war.

Der Verbandstag stimmte dem Anschluß an die Internatio-
nale der Lebens- und Genußunttelarbeiter einstimmig zu.

Zum nächsten Kongreß in Brüssel, 1923, wurden Käppler,
Krieg und Frank delegiert.

WM- B06 MMLlkULkMZiW.

Hamburg «ud Umgegend.

Lohvbkweguug t« der Lack- «ud Farbenindustrie.

Für die in der Lack- und Farbenindustrie beschäftigten Ar-
beiter und Arbeiterinnen wurde gemäß Schiedsspruch des Ham-
burger Schlichtungsausschusses eine Erhöhung der Löhne für den
Monat Juni festgesetzt. Der Spruch ist sowohff von den Arbeit-
nehmern wie auch Arbeitgebern angenommen worden.

Znr Lohnvtweffung der Hafenarbeiter

wird uns mitgeteilt, daß auch der Hafenbetriebsverein dem
Schiedsspruch des SonderschlichtttngSauSschuffes vom 12. Juni
seine Zustimmung gegeben hat.

Renregelnng der Löhne ans den Hamburger Bootr- und

Flutzschjffswcrsteu.

Zwischen den Vertretern der Hamburger Gruppe des Ver-
eins der FluHschiffswerften Deutschlands einerseits und den
durch den Verband der Schiffszimmerer vertretenen Arbeiter-
organisationen anderseits wurden in einer Verhandlung am
18. Juni 1922 für die Hamburger Boots- und Schiffswerften die
nachstehenden Lohnsätze vereinbart: Der Lohn beträgt pro Stunde:
Gelernte Arbeiter Über 20 Jahre 27/20 A, angelernte Arbeiter über
20 Jahre 25,60 K., ungelernte Arbeiter über 20 Jahre 24 X, aus-
gelernte Arbeiter im ersten Jahre nach der Lehrzeit 20 X, ausge-
lernte Arbeiter bis zum vollendeten 20. Jahre 21,60 X, jugendliche
Arbeiter bis zum vollendeten 15. Jahre 8X, jugendliche Arbeiter
bis zum vollendeten 16. Jahre 9,92 X, jugendliche Arbeiter bis zum
17. Jahre 11,84 X, jugendliche Arbeiter von 18 bis 20 Jahren
14,40 X Die vorstehenden Lohnsätze treten erstmalig für die am
Freitag, 16. respektive 17. Juni 1922 zur Auszahlung gelangende
Lohnwoche in Kraft.

Deutsches Urich.

Zum deutsche« Gewerkfchaftskongretz in Leipstk-

Der elfte Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands ist eine in
mehrerer Beziehung größere Veranstaltung. Schon sein äußerer
Umfang ist ungewöhnlich; denn es werden an ihm schon gegen
7 00 Delegierte aus den Gewerkschaften teilnehmen. Außer-
dem kann man noch auf 150 bis 200 andere Teilnehmer (Gaste,

Bundesvorstand, Pressevertreter usw.) rechnen. Daraus erklärt es
sich, daß der Kongreß nicht dort tagen kann, Ivo er eigentlich hin-
gehörte, nämlich im Leipziger Volkshause. Er muß im Saalbau
des Zoologischen Gartens abgehalten werden. Dieser gehört der
Stadt und enthält den größten Saal Leipzigs, sowie die vielen
Nebenräumlichkesten, die für einen solchen Kongreß nun einmal
unentbehrlich sind. Außerdem wird dort natürlich ebenfalls eine
Poststelle errichtet. Angerufen werden kann der Gewerkschafts-
kongreß durch die Nummern 225 28, 230 05, 252 13 und 252 90.

Besonders beachtenswert ist auch die Schar der Gäste, die auf
dem Kongreß anwesend sein werden. Die Gewerkschaften Eng-
lands und Frankreichs werden je 2 Vertreter entsenden; aus
Belgien wird einer kommen. Ferner fehlen natürlich ebenfalls
nicht die Vertreter der Gewerkschaften in den skandinavischen
Ländern, der Schweiz, Deutschösterreichs, Ungarns
Und der Niederlande, die von jeher in treuem Freundschafts-
verhältnis zu den deutschen Gewerkschaften standen. Ihnen gesellen
sich die Vertreter Polens, Luxemburgs und nicht zuletzt auch
des Internationalen Gewerkschaftsbundes zu. Auch
das Internationale Arbeitsamt wird 2 Vertreter schicken.
Die schwedische und die norwegische Gesandtschaft
werden sich durch ihre Sozialattachä? vertreten laffen. Aus Deutsch-
land sind ferner noch zu nennen: 7 Vertreter des Allgemeinen freien
Angestelltenbundes, Reichswirtschaftsminister Robert Schmidt,
Reichsarbeitsminister Dr. BraunS, Siering, Preußischer
Minister für Handel und Gewerbe, Ristau, Sächsischer Arbeits-
Minister, und Fellisch, Sächsischer Wirtschaftsminister, nebst
einer Reihe höherer Beamter aus verschiedenen Ministerlen. Auch
der Rat der Stadt Leipzig wird sich vertreten laffen. Sozialpoliliker
von Ruf, wie Geheimrat Prof. Dr. Herkner und Proseffor
Dr. Heyde (beide au« Berlin) werden ebenfalls auf dem Kongreß
erscheinen. Nicht zu vergessen sind auch die Vertreter des Zentral-
perbandeS Deutscher Konsumvereine und der Volk-fürsorge.

Es wird sich also eine stattliche Anzahl von Männern und
Frauen aus Deutschland und dem Ausland aus dem elften Kongreß
der Gewerkschaften Deutschlands zusammenfinden. Hoffen wir, daß
es ihnen gelingen möge, die ihnen obliegenden Arbeiten in gedeih-
sicher Weise zu lösen. \

Zweiter Keichsarlreitcrsporttag
am 17. und 18. Juni.

Auch in diesem Jahre tritt die gesamte sportireübende Arbeiter-
schaft Deutschlands an die Oeffentnchlest, um die Bedeutung erkennen
zu lassen, die heule der Lportbewegung im allgemeinen gebührt. Es

ist nicht so, wie leider vielfach noch in Partei- und Gewerkschafts-
kreisen angenommen wird, daß die sporlliche Betätigung nur eine
zur Mode gewordene Erscheinung der bürgerlichen Gesellschaft ist.
Dieser Irrglaube weiter Kreise ver Arbeiterschaft ist vielmehr mit-
schuldig an der auch von uns beklagten ungesunden Entwicklung der
eportbcrocgung, weil infolge der fast gänzlichen Nichtbeachtung dieses
Gebiets seitens der für die Arbeiterbewegung verantwortlichen Kreye
eine direkte Begriffsverwirrung unter tansenden jungen Proletariern
eingetreten ist. Wir älteren, in der Partei-, Gewerchschafts- und Ge-
nossensdbastSarbeit Herangewachsenen müssen uns damit abfinden,
daß die heutige Jugend die von unS beschrittenen Wege nickt mehr
für allein seligmachend betrachtet und daß sie zum Teil ihre eigenen
Wege sucht uii findet, wenn nicht bei uns, bann eben dort, wo man
sich auf ihre Wünsche und Bedürfniffe besser einzustellen versteht al?
6c: mis. Und wer möchte heute noch bestreiten, daß die Freude an
der Bewegung für die Jugend wirklich Bedürfnis ist. Kommen wir
diesem natürlichen Empfinden entgegen und versuchen wir auch hier
wie auf so vielen andern Gebieten unserer Jugend Sie Wege zu
ebnen, dann können text auch mit Ruthe der weiteren Entwick.uiig
dntgegensehen. . „ • ...

Der ältere Partei- und Gewerkschaftsgenosse siebt sehr ost stau,
nend. vielleicht sogar verzweifelnd dem marktschreierischen eine»
der modernen Sportbewegung gegenüber. ■

Völlig unbegreiflich ist ihm, daß nun auch die Abbester Sport
betreiben, Sport, der doch früher nur von Jen Tagedieben und son-
stigen Parazilen zum Zeitvertreib auSgeübt wurde.
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Johanne Mummark

Versammlungs-Rakenöer.

Sonnabend, 17. Juni.

Landschaitsaärtner Hamtbnr«. tSeeverffchaftShnu», tfefliegenboö Reftam»
ram, 7ti Uhr. — LandschaftSgärtner Blantenti«. b Uhr, itaumae»
afechnhofstrafte.

Ho^plaparveiter, 7 Uhr, DewerkschaftShanch

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.,

Sonnabend, 17. Inert 1988:

vorwiegend heiter, warm, trocken.
Eintritt bet Ebbe und guu in (wmlwt*:

Ebbe: 10,19 Uhr vm., 10,41 Uhr nm. Flut: 5.32 Uhr vm., 6,63 Uhr m
Oiutritt btt ebbt und NW in «nrhnvon.

Ebbe: 6L Uhr vm., 6,24 Uhr nm. Flut: 12,23 Uhr vm., 12,44Uhr nm.

LÄÄHÄ

SUNLICHT
El F

SEIFE

SEIFE

ist*

slefs

rein und unverfälscht

von gleichmässiger Güse und

Beschaffenheit

ausgiebig und unschädlich

für die Wäschefaser

tlnb nun verlangt man schon, daß auch der Arbeitersport do«
der Arbeiterschaft anerkannt werden soll. —

Ja, ihr älteren Gen offen und Kollegen, auch m der Anschauung
dieses Gebiets müffen w'.r um.emen, wie auf so Meten andern, und
ganz sicher wird diese« Umlernen ebenfalls der allgemeinen Arbeiter»
bewegimg nur zum Vorteil dienen.

Wir bieten der gesamten Arbeitersrfwst am kommenden Sonn-

abend und Sonntag die Gelegenheit, die Arbeitersportler kennen zu
lernen und hoffen auf allseitigen Besuch unserer ArbeitSgenoffen
und -Genossinnen. Die Deranfloltung des Reichs-Arbeiter^sport-
tafle« ist der Ausdruck einer durck die neuzeitlichen Derhältniffe be-
dingten Entwicklung, der sich wirkUck denkende Kopfe bet Arbeiter-
schaft nicht mehr entgegenftellen dürfen.

Tun sie eS doch, wird die Entwicklung über sie hinweggehen und
die gesamte Arbeiterbewegung wird den Schaden haben, indem danet
die sportfteudige Arbeiterjugend in diejenigen Sportvereine über-
tritt, in denen sie der Arbeiterbewegung in den aflermeisten Fällen
gänzlich verloren gehen.

Auf der prächtigen Kampfbahn :m Hamburger Stadtpark briet
Wafferturm wird nrf) Sonntag nachmsttag ein reges, freut*» und
lustspendende» Bild vor unsern Augen auftun, da« mitzugenießen,
mir der Arbeiterschaft herzach empfehlen. Schon am Sonnabend
beginnen die ErössnungSvorführunaen im Gewerkschaftshau«, von
wo aus sich gegen Uhr der große Fackelzug nach dem Heiligen-
geisttelo bewegen nrtrb, um dort dem Maffengesang dog 2000 Ar-
beitersangern beizuwohnen. Im übrigen verweise» wir auf die An-
zeige der heutigen Nummer. K. I*

Arbeiter Sport.
»eichSarbeUerfporttag.

tim mökLicUt aOrn Liereinen Eeieaenhett ju geben, an dem
Demonstrationszuge 114 Uhr in Spieltracht geschloffen teilzunehmen,
haben sich nadjftelxmbe Vereine zweck« Umuchaelegenhest in den <u>
gegebenen VeremStokalen von 6ba. 93, H. Mein«, Barmbeckerstrahe;
D f. B., H. Dttlven, Haidbera 2; B. S. v. 13, g. Kupp, Heitmann-
strafte, prägt le 12 Uhr, bereitertlärt.

68 ist Pflicht jedes Verein«, an dem Umeug teiljunebmen.
Helbing. Kemer. Stüben.

Nachmittag« S Uhr, Fußballspiel, Hbg. 08 — S. |. ist. 06.
Wol»! feiten hat ein Spiel mit dem vielbeSehvelen Fußball feinen

Wort alS Propaganbasp.el so volltommen »u erfüllen, al« bei diesem
Spiel'. In der vntichftdung um die Meisterschaft der A stluflr konnte
D. f. B. nur knapp gewinnen. Beide Mannschaften sind gleichwertig.
Propl^tengabe ist Irrer n d)t angebracht. Läu er reihe und Verteidi-
gungen sind die Bollwerke in beiden Mannschaften, tobet auch eine
geringe Torzahl. Tta einseitige Wertung einer Mannschaft nach den
erz eiten Toren sollte bei diesem Propagandaspiel Weniger beachtet
werden: hier gilt e« doch, tausenden Zuschauern durch bte Tat klar
Mi machen, daß Fußballspiel ohn« bie auch von im8 bekämpften Aus-
wüchse und Unarten, kein KörperverletzungS.nftitut, sondern eine« der
schönsten Kampffpiele der gesamten OeibeSübungen ist. Dan, leise
Haden nrir bann weiter die Hvfinuna. dasi sich organisierte Arbeiter,
die in bürgerl,chen Dereinen sp elen und arbeiten, endlich Kar werben,
wo ihre« Bleiben S weiterhin ist.

Bekanntmachungen bes FuhballspielauSfchuffe« der Trupp«
Droh-Hamburg.

Sonntag, ffi. ffrmi, nachm. 4** Ulyr, Sternschanz. Propaganda
spiel für die Gruppe. Komet I — Meteor L Frisch Auf: ffud-
gestellung und Linienrichter, Meteor: Bälle. Schiedsrichter: Vollmer«,
Arisch Ani. Nähere« siehe »ff. S. 8 *.

Sonntag, 25. Juni, nachm. 4 Uhr, in Oünebirog, Propagondofplel
für die Gruppe. Lünevur «»Harburg ton*. — Veddel-Wilhei m«.
burg komb. Leiter bet Spiel«: Iobmann, Harburg. Schiedsrichter:
Gesfers, Lorbeer. Nähere« fief^e ,F. S. 3-'.

Spielverbot am 16. Juli ad 2 Uhr. Buswalstspiel Letpstg — Hcmn-
brrrg, vorher Union — Pinneberg (Meistersch. der 0-Klasie), Htnschen-
fel'be I Sch. — Blankenese I Sch. (Meisterschaft der 2. Schüler-Klassei.
Näheres folgt noch.

Spielverbot am 6. August fftr Uuft* und Schlagball. StSdtefpiet».
3. A.: Stüde».

Norddeutsch« Waffersport-Bereinignag.
Sämtliche Schwimmer treffen sich Sonntag vormittag 8Ä Uhr ob

der Mundsvurgerbrücke. Die Doiführungen beginnen 9H Uhr. Die
Pakchelgruppe mutz spätestens 8% Uhr mit ihren Booten eintreffen.
Nachmittags 12M Uhr Aufstellung an bet Lübeckertor-BabermftrAt.
Abmarsch 1 Uhr nach dem Festzuge.

Borschan auf die Wassersportlichen Deranstaltnngen bei der MirndS-
burgerb rücke am Sonntaa, morgens 9ü Uhr. Di« töeranftaltimgen,
bte im Rahmen des ReichSarbeitersporttage« stehen, veranstaltet vorn
Freien Wassersport-Berein Vorwärts 86g. und Fr. Wassersport-Verein
Altona-Ottensen, werden für die s Porti lebenden Arbeiter manch NeoeS
und interessantes bringen. Als erstes bet Hindertet gen. Da« Reigen=
schwimmen ist speziell geeignet für Kinder, um diese nicht aflju früh
in bie Wettkämpfe mit hineinzuziehen, Al« «weite« bte Stafette», ge-
schwommen als Lagen- und beliebige Stafetten. Zuerst bi« Jugend
je 4X50 Meter. Dann bas Haupttrettien, erst bie Fronen 4X50 Meter
beliebig, bann die Männer 4X50 Meter in Brust, Sette, Rücken und
Hand in Hand. Sodann bie RettiingSvorfühtungen. Eine Haupt-
aufgabe bet Arbeitet-Tchwlnrmer. Nicht treibt c8 uns nach Rettungs-
medaillen und Ehrenzeichen, sondern einzig und allein das Bewutzt-
sein, durch imfertt Schwimmsport edle Menfchenpsticht erfüllt $u
haben, ist uns Lohn genug. Da« Retten wirb an Land an Demon-
strationsgruppen gezeigt und bann im Wasser praktisch vorgeführt.
Das Sefietnbfte wirb jedenfalls bas große Wasserballspiel sein, Hdg. I
und Ü — Mona I und H. Beides Iler Mannschaften in Nutzbaü-
ausstellung. Gespielt wird 2X7 Minuten. Beides spielstarke SJlarat»
schatten und rite Rivalen, weshalb schwer M sagen ist, auf welcher
Seite bet Sieg liegen Wird.

Abends um 10 Uhr Werben die Männer- und ffrauenadteikungen
als Abs-Nutz des Nestes im Dtabttxwksee einen Lampionreigen
schwimmen, ©duftige Witterung ist Voraussetzung.

W aff erfbort-SBerein Mtvna-Ottrnfen.

Anlählich des ReichSarbeiterfporttageS findet Sonn-ckewb, 17. Anne,
rm Bismarckdad. Alttma, unser Eltenrodend statt. SS ist baS bie erste
derartige Veranstaltung hier am Orte und gedacht, den Stern unserer
Kinder den Werdegang be9 Schwimmsportes von Antzrna bl» zu Sude
vor Augen $u führen. Einlatz 8 Uhr. Drei« für Zuschauer: @r»
wachsenc 2 X, Kinder 1X. 3Jhtivirfcn6e Ätaber ,*chlen da« übliche
Badeaeld.

Waffersport WildelmSdnrn.

Unter dem Wlrtschafttichen Druck, unter dem bie ArstetterAefs«
steht, wird bw Erziehung ,nr krrperliä^n WiberstanbSfähigkeit immer
bringender. Als Mittel, dieses Ziel «u erreichen, kommt für unS bte
Betreibung eines naturgemähen Sporte« in Frage.

Damit nun auch bie Schwimmer in unserm Orte Gelegenheit
haben, sich in einem Arbeiter-^chwtmntoerein jufammenjufinben, wirb
das Kartell für Arbeiterbildriirg, Sport und Körperpflege die Grün-
dung eines Schwimmvereins vornehmen und bittet alle in Frage kom-
menden Waffersportfremrde, sich beim Eenoffen H. Pischel, LötthelmS-
burg. Fährstr. 50, 8. Et., zu melden.

Am 16. Juli, vormittags 9A Uhr, veranftattet da« Vkcketter-
Dporlkartell bei Wettern ein Werbeschwimmlest.

Montag, 26. Juni, bei Stüben, Vogelhüttenbeich, abend« 8 Uhr.
Siftentliche Dersammlüng zwecks Gründung eine« Schwimmverein«.

Helgolandsichrt.
Der Touristenverein .Die Naturfreunde' veranstaltet anlätzlteh

eine« Besuches von Mitgliedern au8 Deutsch-Böhmen am 2 6. Sunt
eine Fahrt nach Helgoland mit Sxtradampfer. Bekannte und Freunde
de? Vereins sowie sonstige Säfte wollen ihre Anmeldung mit Adrefsen-
aiigabe an .SporthauS Paul Gatzmann , Langerei he 39 und Grotze
Bleichen 67, oder bei Joh. Simoni«, Altona-Ottensen, Hahnen-
kamp 12, 8. Et., aufgeben. Fahrpreis 275 X. Abfahrt morgen«
7 Uhr, Rückfahrt gegen Abend.

Stubbe Unterelbe.
ReichSarbeitersporttag in Blankenese. Für bie Truppe Unterelbe

finbet der ReichSarbeitersporttag in diesem Jahre in Blankenese statt.
Die Fest folge ist: 6,45 Uhr: Weckruf deS Tambourkorp«. 8 Uhr: Sänger-
Weihe Lornsenplatz. 9,15 Uhr: Start zum Stasettenlauf, 3*4 Kilo-
meter, dortselbst. 12,45 Uhr: Antreten zum Festzug bei O. Saumann,
Dockenhudener Strafte. 1 Uhr: Fest zu g nach dem Sportplatz. 2 JO Uhr:
Allgemeine Freiübungen der Kinder und Erwachsenen. 3,30 Uhr:
Beginn der Schlagdall-, Fauftball-, Fuftballspiele, Verätetiirnen und
Sonberaufsührungen bi? 7 Uhr. Feftball in der Johaeimstnrrg

ExtraWg nach Innsbruck.
Der ®au Nordmark plant zwecks eine« internationalen treffen«

Mitte August einen Ertrazug über mondien nach Innsbruck zu be-
antragen. Fahrpreis, Seit der Hin- und Rückfahrt werden noch bekannt-
gegeben. Nutzere Auskunft erteilen; Der Obmann de« Gaue« Willy
Behn. Bürger weide 57; Sporthau» Paul Gatzmann, Langereihe 89 und
Grohe Bleichen 67.

Hamnbrger AnSichutz zur Körderun,, »tr J«,k«»spirle.
A n bi« Bezirk«!

Sonntag, 18. Juni, freifen wir uni alle jur Teilnahme an dem
Reichsarbeiter spvrttag. 12^ Uhr, Bülaustratze, Spitze flan gereifte.
Bringt mSgliäfft Musik mit.

Barmbeck: An unsere Kinder! Sonntag, 18. Juni, gehen wir mit
dem yestzug der Arbeiterspvrtler nach bem Slad'park. Wir treffen un8
Punkt 12 lU)t am Marptplatz (FriedenSeiche). Kommt alle!

ftemwerbTOot: Jung» rmb Mädelll Thn treffe« atel Soniil«,
Vunft 12 Ubt, Sammelpia» Spaldingstrahe. Kindergarten. Rückkedr
gegen 8, 9 llhr.

Sonnabend, 24., imb Sonntag. ■£>. Jimi, Nachtioandenrng nach
Neugraben jür alle Ätnber über 12 Jahre. Näheret Mat.

Die Führerschaft.

erster BnMstag öes SeettalotMes öer

3aoailötn aaö Wilma BeaiHiaaOi.

hi. Braunschwrt-, 11. Juni.

Hente trat hier txr erst« verbandstas, be« Zentralverband««
der Invaliden und Witwen Deutschland« zusammen. Der Ver-
band, bet um di« Mitte de« JahreS 1920 gegründet wurde, be-
zweckt in der Hauptsache bte Verbesserung der Invaliden-, Hinter-
bliebenen- und Unfallfürsorg« sowie bie Schaffung von Erwerb«.
Möglichkeiten für die Arbeitsinvaliden. Trotz ihres kurzen Be-
stehen» zählt bte Organisation heute schon ungefähr 120 000 Mit-
Bliebet.

Rach einem BegrÜßungSlied be« Gesangverein« .Reue Har-
monie" und einer Ansprache de« Vorsitzenden der Braunschweiger
Ortsgruppe eröffnete bie Tagung der Verbandsvorfitzende
Lüneburg -Berlin, bet in kurzen Zügen bte Entwicklung de«
Verbandes darlegte. Aus einer Anzahl kleinerer Organisationen

ei im Hahre 1920 der Zentralverband hervorgegangen und habe
ich stark entwickelt. Vielerorts sei «» schon gelungen, sich Ein-
laß zu verschaffen und für die Sozialrentner Vorteile zu er-

reichen Aber die größten Aufgaben jtünbea noch bevor. Di«
Organisation muffe nrch weiter und kräftiger auogebaut werden.

Er hoffe, bo£ der erste VerbandSiag der Organisation zum Nutzen
gereich«. Hierauf begrüßte er die erschienenen Gäste, di» daraus
auch da» Wort zur Begrüßung nahmen. Namen« be» Rate» der
Stadt Braunschweig wünscht« Stadtrat Vogler bet Tagung
vollen «isola und versicherte, daß bte Stadt, soweit <6 in ihren
Kräften stände, alle» tun werd«, um die Not bet Invaliden zu
lindern.

Vom Internationalen Arbeitsamt in Gens
waren Dr. Oswald Stein und A. Baumeister erschienen.
Stein, der Leiter der Beschädigtenabteilung bei dem I. A.-A. er-
läuterte, wie man sich bemühe, für die Versorgung bet Invaliden
eine internationale Grundlage zu schaffen, die Erfahrungen der
einzelnen Länder allgemein zu verwerten, während Baumeister
in kurzen Zügen interessante Einzelheiten über den Aufbau de»
Arbeitsamtes vortrug. Dem I. A.-A. seien bisher 56 Länder
angeschloffen; es hab« bie Ausgabe, aus allen Ländern Nkaterial
über bi« Entwicklung be» Arbeitsrecht» und der Sozialpolltik zu
sammeln. In jährlichen Konferenzen, zu der jede» Land vier
Vertreter (neben einer Anzahl Sachverständiger) sowie je emen
Unternehmer- und Arbeitnehmervertreter entsende, werden dann
bie Grundsätze aufgestellt, die bei der Gesetzgebung als Unterlage
dienten. Einer dieser Grundsätze fei beispielsweise auch der
Achtstundentag. Beide Vertteter wünschten der Tagung der

Invaliden ihr Beste» und hoffen, auch Anregungen mitnehmen
zu können.

Der Allgemeine Deutsche GewerkschastSbund sandte ein Be-
grüßungsschreiben und teilte mit, daß er infolge der Vorarbeiten
zum Gewerkschaftskongreß in Leipzig, der nächste Woche beginne,
leider nicht vertreten fein könne. Ferner hatte da« Thüringische

WirtschaftSminifterium ein Schreiben entsandt und bedauerte,
infolge SebeitSuberhäufung nicht vertreten sein zu können.

hi. Braunschweig, 12. Juni.

Nach Festsetzung bet Geschäftsordnung wurden die Be-
richte des Vorstände» erstattet. Hauptvvrfitzender Lüne-
burg- Berlin gab den allgemeinen Bericht. Er ging aus von
der GründungSkonftrenz im Juli 1920 in Esten, wo sich fast alle
in Deutschland bestehenden Zivilbeschädigten-Organisationen zum
Zentralverband zusammenschloffen. Es waren große Schwierig-
keiten zu überwinden, um die Organisation, die völlig mittellos
dastand, nach innen und außen aukzu bauen und zu befestigen.
Trotz der geringen Beiträge von 1 X. (bezw. LX für Erwerb»,
tätige) pro Monat gelang es, der organisatorischen Schwierig-
keiten im Lauft der Zeit Herr zu werden. Am besten entwickelte
sich der Verband nn rheinisch-westfälischen Industriegebiet und in
Sachse», wo heute die Mehrzahl der Mitglieder vorhanden ist.
In den übrigen Gebieten hat bie Agitation erst später eingesetzt
uttd sind teilweise schon gute Fortschritte zu verzeichnen. DaS
ganze Reichsgebiet ist in 20 Gaue eingeteilt, vorn denen 14 eine
gute organisatorische Einteilung haben.

Ein wichtiger TeU der VcrbondScii:ig<ii>en ist bie Ertei-
lung von Rechtsschutz an die Mitglieder. Bei der Haupt.
Verwaltung wurde ein Rechtsschutzsekretar angestellt, der in der
Hauptsache Vertretungen beim ReichSversicherungSamt
wahrzunehmen bat Auch einzelne Gaue stehen vor der An.
stellung von RechiSschutzsekretären, die in der Anfertigung von
Schriftsätzen und bei Vertretungen vor den Versicherungsämtern
die Mitglieder unterstützen sollen. Ebenso seien Jntereffenvertre-
tungen notwendig bet den Wohlfahrtsämtern unb Armenverwat»
tungen. Da» Verhältnis zum ReichSarbeitSminsterrum war kein
besonders gutes. Dieses erfennt die Organisation noch nicht aU
Vertretung der Invaliden an.

Hauptkassierer SleisgeS (Hamborn) erstattete den
Kassenbericht Die Finanzlage des Verbandes, di« an-

a fehr schlecht war, hat sich jetzt ziemlich konsolidiert Derabestand betrug am 31. März 69 403,33 X.
Redakteur Euyke » Berlin sprach über die Preffe, Seit

November 1920 gibt bet Verband monatlich die .Denffche Jnva.
liden-Zeitung" heraus, deren erste Nummer in 40 000 Exemplaren
erschien. Heute hat sie eine Auslage von 120 000.

An die Berichte schloß sich eine längere Diskussion an, btt
sich in der Hauptsache mit internen Organisationsangelegenheiten
befaßte.

Kleine Chronik.

Vestechnngsverinche «n Beamte«.

Der Verein gegen das Bestechungsunwesen teilt mit: Einige
Gerichtsurteile der letzten Zeit zeigen, wie dreist Beftechungsversuche
an Beamten verübt werden. Tas Schöffengericht Berlin-Mitte ver«
urteilte den Sierhändler Moses Weiser in Berlin zu lOOOX Geldstrafe.

Der Angeklagte hatte einen Transportschaden und bot dem Oberbahn-
hosSoorfteher Sieber 5% an, wenn er für Weiser 75% Schadensersatz
durchdrücke. — Das Schöffengericht Kiel verurteilte den Kaufmann
Emil Dust in Schwerin zu 10000 X Geldstrafe. Der Angeklagte
legte dem Oberregierungssekretär Nipp bei der Reichsschatzabteilung
deS Landesfinanzamtes 'm Kiel 3000X auf den Tisch, damit der
Beamte ihm bet Zuweisung eines Postens Kaffee behilflich fei. —

\ Das Schöffengericht in Halle verurteilte den technischen Fabrikanten
, Robert Tübben in Duisburg zu 300 X Geldstrafe. Tübben ließ

dem Eisenbahnpraktikanten Schröter m Halle «inen .Provisions-
Vorschuß" in bte Privatwohnung senden, um durch den Beamten
Aufträge seiner Behörde zu erlangen.

Wegen Beleidigung be» Polizeipräsidenten Potsdam», v. Zitze-
witz, und de» Polizerwachtmeisters Wolf ist bet Redakteur bet
»Roten Fahne", JanuS, vom Landgericht Berlin zu 1500 X Geld-
strafe verurteilt worden. Die Beleidigung ist enthalten in einer
in der .Roten Fahne' veröffentlichten Besprechung bei Tannen-
bergseier, die in Potsdam am 28. August stattgefunden hat, wobei
Polizeiwachtmeister Wolf zwei Arbeiter, die sich an der sozia.
listischen Gegendemonsttation beteiligten, erschoß. Einige Augen-
zeugen bekundeten, daß Wolf schwer mißhandelt wurde und sich
in Notwehr befand. Wolf mußte mehrere Wochen im Kranken-
haus zubringen.

Ein ©entlemanbieb, wie er in der Kriminalistik einzig da-
steht, ist in Berlin in der Person des „Direktors" Bemuiat ent-
larvt worden, dessen .Gewerbe" so einträglich war, daß er sich einen
hocheleganten Kraftwagen und drei eigene Pferde halten und auch
eine luxuriös eingerichtete Wohnung mit einer sehr wertvollen
Bibliothek einrichten konnte. Bernutat wurde in einem Pensionat
in der Hardenbergstraße bei einem Diebstahl betroffen und ange-
halten, jedoch auf freiem Fuß belassen, da er eine eigene Wohnung
besaß, keine Vorstrafen festzustellen waren und der Diebstahl noch
der Aufklärung bedurfte. Die Ermittlungen ergaben jedoch, daß
Bernutat bereits vor mehreren Jahren wegen Einbruchs tn da«

ElternratSwahl. Am ftaatlichen Lyzeum Lerchenfeld wtrd
•enntag die Elternratswahl doch nicht stattfinden.

Neustadt. Unser« Dtstrittsversmnmlung findet heut« nicht statt.

hiesige Polizeipräsidium einncltefert worden ist. All« Aufzeichnun-
gen hierüber waren ledoch au« den Poiizeiakten verschwunden.
Selbst die Fingerabdrücke aus her Kartothek des Erkennungsdienstes

B geswhlen worden. Da» Bild BernutatS im Verbrecheralbum
e jedoch noch nicht entfernt werden können, deshalb hatte es der
ferShelscr BernutatS dadurch unkenntlich gemocht, daß er eS mit

einem Zettel mit der Aufschrift »Gestorben" überklebte. Die Unter-
suchung in der Wohnung BernutatS förderte schweres Belastungs-
material zutage, n. a. zwei Personalausweise mft seinen Bildern
auf verschiedene Namen, eine ganze Reihe von Schmuck- und Wert-
sachen, tue aus Pensionsdiebstählen herrühren, ausländische Geld-
forten, Orden und Ehrenzeichen. Lem Verhafteten sind bereits
eine gongt Reihe PensionSdiebstahl«, so einet im Westen, bet dem
et allein für eine halbe Million erbeutete, »achgewiesen worden.

Sprrchsanl.

Sin« neu« I fteutte.
Eine kur« Nvkti tn bet TageSzettima leigte im« vor einigen

Tagen an, baft der Leutnant Krull wegen einfachen Diebstahl« in jroei
Fällen m 3 Monaten iüesänanil verurteilt würbe. Dieser 'tert
Leutnant nahm bekanntlich der toten Nola Ouxembui« ihre notbcne
Uhr imb ähnlich« Kleimnk-.nten oft. Stiat sollte bie tote Mofa auch
mit der goldenen Uhr, die konnte tieitnant Krull viel besser ge-
brauchen. Man muft nun nicht glauben, vaft er bi« Uhr nahm, weil
e6 eben eine goldene Uhr war. Nein. Materialist war er nicht, ber
Herr Leutnant, tntrdxni« Nicht Nach feinet AuSsuge Wollte et bie Uhr
al« Trophäe. Öafl heißt all Sieger preis behalten. Die Jntiinner
trugen dl Zeichen der Tapserkrtt den ^kalp ihre« Opfer« im (Buttes.
Der Herr Leutnant steckt bie goiben« Uhr in bte Westenta Ich«. . . . .
Am deutschen Wasen usw.

Al« Dernünltiprr Mensch sollte man Übrigens ichne weiteres an«
nehmen, daß derjenige, der tue Trophäe trogen will, auch m bet 6t,
ringung txS Sieges aktiv beteiligt gewesen sein muft. Also ....

Staatsanwalt unb Bericht haben bi« Wegnahm« bet Wertsachen
ftbentall« al« Erringung einer Troplxte anerfannt und bte« auch nn
UrteiiSspruch al» ftrahnilbernb m Betracht gingen. Die 3un<t bet
Gauner uno Rarwmörver sollte den Herrn Leutnant schnellen st» ,um
(fchrenmttglted ernennen aus Grund feiner Tropyäenthevrte, bte ihnen
ja ungeahnte Möglichkeiten eröffnet. bet.

Amtliche telegraphische Kchiffsmeldungeir.

Ueberkeeisch« Schifi»«ekd»ng«».
tg*Urocritfl jMitit.

D. Mount «Play am 16 Juu, u.u$pah«n polstert noch litte Dork. —
D. Vnpitaria am 15. Juni Luessant paisiert, Auffteift — ®. Stieber«
»alb am 15. Juni in Bueno« «Ire? angtfowmen.

HtUxtt Linien.
D. Start Woerman«, heimlehrend, i4.o. Lover pafft«rt. — D. Parana,

au»fl,den», 18. 8. IN «iltoria. 14. 6 nach äiio de Janeiro. — D. raenmaa,
hnmkehrend, 14. 6. von Santo» nach Rio de Janeir», Viktoria und
Bahia. — D. Santa Theresa au«nd>«nb. 12. 6 von lonrifl« nach
Marno. — D. Margretha 14. 6. in Slbae. — D. «mpref, es France
18. 6. von Quebec nach Hamburg. — T. Meltta 7. 8 von Antwerpen
nach Quebec. Montreal — D. Montroft am 10. ch in Quebte. — D.
Lcandinavien a. 6. von Montreal nach Antwerpen. — PD. Edinburgh
Saftle, au»a«hen», 10. 6. an Natal. — PD. «üalmer Eaftte, ausgehend,
10. 6. ab Madeira. — D. Bratta» Castle, andgehend, 9. S. an Beira. —
D. Dunlnce Laftle, auSqeheno, 9.8. an Natal. — D. ®artete (Kastle,
ausgehend. 9. 6. ab $a««ialam. — D Tunuegnn (Castle, ausgehend.
6 6. ab Aden — PD. Armadale (kastle, hrimkehrcnd, 2. 6. ab Kapstadt.
— PD. Kenilteorth Eaftle, heimlehrend, 5. 6. an Southampton. — PD.
Ktnfanns (kastie, heimlehien». 9. 6. ab Natal. — PD. Wimdsor (kastle,
heimlchrend, 12. « an Southampton. — PD. York Saftle, heinttetzrend
IC. 6. ab Mombaffa. — D Bampton ffaftle, heimlehrend, 9. 8. ab Bar'
deaux. — D. (fcemric (Eaftle, heimlehrend. 10. 6. ab Tenertff». — D. «Nika
Hcimlehrend, 11. 6. an »rav«»end. — D. (staorkha, hettnk., 9. ch ab Kapstadt

Der henligen Auslage liegt für die StadtteUe Altona,

Ottensen, «ahrenseld, St. Panli-Süd and

Lteenkamp eine Empfehlung der Fa. Rudolf Karstadt,
Altona, bei.

Hierzu eine Beilage und „Tie freie Ge-

werkschaft" Nr. 20.



Singe mit 3604

E Mrbertsmarkt E

iiiekarger md Altonirr
tltktri7.lt nhwrkf.

Hierdurch z. Kennt-
nis, daß di« Ehefrau
des Kollegen

H. Suhr

(E. W. U.)

am 14. Juni ver-
storben ist. .

Stzre ihre» laktskti!

Di« Beerdigung
fmdetSonnabend.den
17. Juni, nchm.4 Nhr,
von der Leichenhalle,
Norderreihe, Mona,
iL d. Tiedsteich statt.

Es ist Pflncht eines
jede«dienstfreien Kol-
legen, zu folgen.

Vie Setriekritr.

3«FriliAtrhr$ ... 700 4
SnSiulliügiRurr A Co.

36. Zeh!»»d. 11

Sezialdeniokral. Terein

Altona - OttSQseg.

Den Mitgliedern
die traurige Nach-
richt, daß unser
(Seiioffe

Fritz Völks

verstorben ist.

Ehre frtw* äakrafcn!

Beerdig.: Sonn-
abend, nachin. 3 Uhr,
von der Kapelle
Bornkanrpsweg.

Des weiteren ver-
storben unsere Mit-
glieder

Richard Jahn,

Hermann Schlater.

Ehre ihren Irtndi«!

Die Beerdigungen
haben bereits statt-
gefunden.

Der Vorstand.

' SizWMkoWrr Bettle nt

i iss wnteifee Sfiitsetiiti

nachStühagen Sonntag,
18. Juni. Treffpunkt
7j Uhr morgens Millern-
tor, Hochbahn. Nach-
zügler um 9 Uhr Ochsen-
zoll. Rege Beteiligung
ist erwünscht.

Geübte Spulerin
für 8 tri -'kerei-SpuJmaschmeznm sofortigen
Antritt gesucht.

Ludwig Hadler,
Bambnrn 25, Bürgerwelda 62/64.

Bezirk Hamburg Nvrdwest. Konferenz Sonn-
tag morgen 9 Uhr, oberer großer Saal des
Gewerks chaftshause

.Internationaler Jngeudtag — Sonnen-
wende". Sonnabend, 24. ds.: Abmarsch zum
Festplah um 11 Uhr von der Reitbahn im
Stadtpark. Beginn der Feier llj Uhr. Ellern
unb Freunde sind herzlich eingeladen.

Eimsbiittel-West. DistrillssitzungMontag7jUhr,
Schwcnckestr. 100. Distriktsversarmnlung Mitt-
woch 7t Uhr, Schwenckestr. 98.

„ Alster". Distrittssitzung Dienstag, Jugendheim,
Winterhuderweg.

.Clbdörfer". Sonnabend, 7^ Uhr, Bahnhof
Blankenese, zum Schlagball. Dockenhuden,
Sonntag, 12t Uhr, Treffen am Bahnhof Blanke-

nese zur Teilnahme am Reichs-Arbeiter-Sport»
tag. Auch die Hamburger mtzsten 12| Uhr da
fern. Montag, 7 Uhr: Chor Lyzeum Blankenese.

Nach langem Leide» verstarb plötzlich
mein« liebe Frau, meines KindeS treu

forgendc Mutter, Frau

AngwUe Carstens,
geb. Frkke,

im Alter von 43 Jahren.

Tief betrauert und schmerzlich vermißt
von ihrem Gatten

Julius Carstens rmd Sohn.

Hamburg, den 16. Juni 1922.

Beerdigung am Sonnabend, 17. Juni,
vormittags 11| Uhr, von Kapelle 9 des
Ohlsdorser Friedhofes.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

MWMiersMMW
rontaa, 19. Juni, abends 7| Uhr, Har-

estchude Hohelukt im .Lolostenm-. Hohelust-
aussee M. Tagesordnung: Sozialdemokratie

und SinheitSfrout. Referent: Genoste Dr.
\ Knack. 2. Aussprache.

sn8(«5MlWi.Ä”*mÄn&
werkschaftshaus. Jahresberichte. Wahlen. —
30. Juni: Delegiert «in Versammlung.

drkStzer Alster: Außeuspiele Mittwoch, 21. Juni,
Nhr, Festwiese im Stadtpark.

■ ruppe St. Georg: Sonnabend, 17. Juni,
'reffen M Fahrt nach Lüneburg. 1. Grupp«
•4 »Ihr, 2. Gruppe 8 Uhr, Hauptbabnbof.

Montag, 19. Juni, Vortrag, Diskussion. Jugend-
bewegung.

( 'ruppe GimSbüttel. Lüneberrgfahrer treffen sich
am Sonnabend, 17. Juni, *t Uhr, Hauptbahn-
Hof, unter der großen Uhr.

(lrnppr sentrnm. Sonntag, 18. Juni, 6,28 Uhr,
Fahr: nach Winsen. Baden in der Luhe. —
Montag, 19. Juni, Genosse stdrbow: Vom Tier
mm 'b enschen: im Jugendheim, Domstmße 7.

Gruppe WandSbek. Sonntag, 18. Juni, Teil-
nähme an dem Arbcitersporttag. Treffen 12} Uhr
vor dem Jugendheim. — Donnerstag, 22. Ium,
Zusammenkunft im Jugendheim.

- ftrbeiter-Sporlkartell | ||

„Tic Naturfreunde", Ortsar. Hamburg.
He! einandfahrt, 26. Juni. Fadnnei? 276 >b
-Abfahrt morg«ns 7 Uhr, Rückfahrt gegeu Jlbend.
Anmeldungen sowie Auskunft, auch für Nicht-
mitglieder, bei J. Simonin, Altona, Hahnen-
kamp 19, UI. Sporihans: Pani Gassmann,
Langereihe 39, Gr. Bleichen 67.

:Arb.-Stenographcuverband ^Stolze-Schrep^,
Mitgliedsch. Grob-Hamburg. Versammlung
Dienelao, 20. Ium. 7| Nhr, bei Kallenbach,
Repsold'str. 109. Mittwoch, 21. Juni, Kursus-
leitn Gemeinschaft. Treffpunkt: Hochbahn-Bahn-

hof ' -rstraße, Nhr.

MbsM HoGahll MkilgeskUllst.
Walddörferbahnbetricb.

Di« Hallestellen Hopfenbach und Kiekut
0 erden am 17. dS. MtS. in Betrieb genommen.

• s verkehrt vom gleichen Tage ab ein neues Zug-
aar versuchsweise bis auf Widerruf wie folgt:

11.02 ab Volksdorf an 11.68
11.21 an Groß - Hansdorf ab 11.39

Tüchtige

Schnittbauer

welch<3 vollständig firm in der HersteUnng
von Komplettschnitten sind, gesucht Es wollen
si(± nur solche melden, welche eine jahrelange
Tätigkeit nachweisen können.

Norddeutsches Elektromotorcnwerk,

i Hegestieg 10.

Wirklich tüchtige "t~

als Vsvavbeitev gesucht
Grüne & Kegel,

Geldschrankfabrik, Eduardstraße 10.

«M

Ab 8L Pauli Laidiags-
brteken:

Sonntag»;

Nach Blankenese 7, 8|,
94,104,11t l.lj,
24, 44, 5, «.

Nach Cram 84, Sj, 1,
24, 6, 104.

N.EitehrnggeSl,24,104.
V. Kstebragge sj, (114),

nm. 64.

V. Cranz 7<, 114,(124),
34, 64, 74, 84.

Von Blankenese 12, 24,
34, 44, 6, 74, 84, 94.

Wochentags:
Nach Blankenese 94,14,

24,34,44, 54,64*.
N.Ctmi 94,24,44§,64*.
N. Estebrügge 44§, 6j*.
Von Kstebrngge rm. 6|.
Von Cranz 74.12t, 6 -
V. Blankenese 1,3,6,7,8.

§ Außer Sonnabende.
* Nur Sonnabende.
() Unverbindlich.
Die fettgedruckt Tou-

ren nur bei Bedarf.
Aeniernngen Vorbehalten.

traWtÄ WM
w. nach», a. Borarb. tat 3 ,

Fs-yreist vo« 17. Im 1922 ei

Ione

19,

12 Fahrten 14 Fahrten
Ochsenzoll-Ohlsdorf 23 M. 27 M.

be-

1875,—
2150,

c) MonatÄarteu:
L Inner. Berk. II. Durchg.-V«ck

1. Zone
2. ,
3. ,

1. Zone
2. ,
3. „

Scheidemann.

Der Zusammenbruch.

251 Seiten.
Preis 30 Mark.

BbcMhd!! liier 6 ko„
Fehlandstrasse 11 und

Gewerkschaftslians.

14,—Jt
19 - .
24,- „

24,—Jt
27,60 .
31,— ,

68,— Jt.
64,— .
70,— .

H. Durchgangsverkehr mit beliebiger Haltestelle
der Hochbahn:

str 12 Fahrten für 14 Fahrten

Schülerwochenkarten:

DJnn.Verk.il. Rachb.-Derl. m.Turchg.-Verk.

1 Lblau u.farb.

filoaespnn-

BecenKäntel:
M. I 195,-,

1 «75,—
I Hosen,

ni'ue Streiten,
J'. 360,—,

650,-, 895,-
Garderobenhsus

Rust, Eimsbüttel,
Eppendorferweg 66.
Eine gewaltige Aus-

wahl zeigen meine
3 Schaufenster.

Walddörferbahn.
a)<8mzelfahrten. I. Innerer Verkehr: 1.

HMkll'

MUe Md

StzlWkk

fertig wie auch
nach Maß,

Stoffe vorrätig,
Hrrrra- i. •«$«=
sältz», settsäsche
aln Sri, feriize

Setten, Inlett.,
henttenirch. 8er-
»inen dn ftg. bar

sie -nch ras

IWIilMol

H. Kesten

Hambnrg

SSllikerdlllkk

128,1. «Ite 8591

16,— Jt
24,— .
82,— .

1. Zone
2. ,
3. ,

Das neueste und
Eleganteste in

Herren- und

Jünnlinos-Arizügcn
zu hü’ sten Preisen,

je « 1450,-,

325,— JL
856,— ,
385,— .

100,— M.
140,— ,
180,— ,

b) Wochenkarten:
L Innerer Verkehr:

für 12 Fahrten für 14 Fahrten

49,—JK.
65,— „

61,- . _

WkkNW!!

SMMisnm
(Jagdlein««)

rmMSM
(Jagdleinen)

Saeüenhoiea
Gr. 3—12 (blau Satin)

©ummiiBSQtel
für Herren

(vorzügl. Qualität)

fiöperoiöigt
(blau, sehr stark).

Außerdem in bekannter
Güte und AuSfShrmlg

große Auswahl in:
Herren-, JünglingS-
und Kuabcn-Anzüge«.

MelwMM

„MM"

Verkaufsstellen:
Jakobstraste 17,

Bismarckstratze 88,
Steilshoperstraste 46,
Hriur. Hertzstr. 103.

ane 6 X n. Smch-
barveckehr bis Borgweg und Wagnerstraste: 1. Zone.
4 Kl, 2. Zone 5^0 X, 3. Zon« 7 X HL Durch-
gangsverkehr mit beliebiger Haltestelle der Hoch-
bahn: 1. Zone 6 Jt, 2. Zone 7,50 JC, 3. Zone 9 A

Alsterschiffahrt.
a) Allgemeiner Taris: Einzelfahrscheine 3 A,

UebergangSfahrscheine für die Etrauenbadn 5 A,
Fadricbeinheste mit 20 Fahrscheinen für Er-
wachsene 50 A, für Kinder unter 16 Jahren 40 A
Monatskarten für alle Linien, ansschlreßlich der
Eouderrundfahrt, 180 A

b) Sondertarif für die Fahrt Earlstraße—
Alsterchauffre: Einzelfahrschein 2 A, Sorten zu
10 Fahrten für Erwachsene (güüig vor 8 llhr mor-
gens), desgleichen für Mnder unter 16 Jahren 16 A

e) Sonderrundfahrt 10 A

Autobuslinie.

Einzelfahrscheine für 1 Teilstrecke 3 JL, 2 Teil-
strecken 4 JL, darüber 5 JL, Nebergangsfahrschein«
für dst Hochbahn oder die Straßenbahn 5 JL,
Nachzahlungsfahrscheine für 1 Teilstrecke 1 JL

Monats Netzkarten.
a} Hamburg. Gültig für das hamburgische

Retz der Straßenbahn, die Hochbahn, bk Alstrr-
schiffahrt und die Kraftwagen, anSschlleßlich der
Sonderfahrten 600 JL

b) Grost.Hambnrg. Gültig für das ham-
burgische und preußffche Netz der Straßenbahn,
die Hochbahn, die Alfterichiffahrt und bte Kraft-
wagen, ausschließlich der Sonderfahrten. 700 JL

Schriftliche Bestellungen werden im Zestkarten-
bttteou, Hochbahnhaus, Steinstraß« 110, auf sämt-
licheu Hochbahn-Hallestellen und allen Straßen«
bahn-BetriebsbahnhSfen entgegen genommen. Bor-
drucke hierfür nebst Bezugsbedingungen sind dort
uneutgelüich zu haben. De» Antrag« ist ein Acht-
bild des Beziehers im Format 5x5 am mit 24 au»

war. Zu meld. b. Schwarz,
SQerßr.77.Mo.u.Di.44>N.

Wer übernimmt sofort
für einige Wochen

Bleilöte-

arbeiten?

Angebote imt 994 an die
Geschäftsstelle d.Lüue-
burgschen Anzeigen,
Lüneburg.

Straßenbahn.
a) EinzAfahrscheine für 1—2 Teilstrecken 8 JL,

3—4 Tellstreckeu 4 JL, darüber hinaus 5JL, Neber,
gangsfahrscheine für die Hochbahn, die Alster-
schiffahrt oder den AutobuS 6 JL; (rn::rckahrscheine
im Ueberlandverkehr Hamburg—Harburg für
2 Teilstrecken 8 JL, 3—4 Teilstrecken 4 JL, 5—6
Teilstrecken 5 JL, darüber hinaus 6 JL, Nachzahl-
fahrschein« für 1—2 Teilstrecken 1 JL

b) Hamburg — Altona—Wandsbeker Wochen-
karten zu 12 Fahrten 36 JL, zu 14 Fahrten 42 JL,
Schülerwochenkarten 20 JL

Hamburg—Wilhelmsburger Wochenkarte« zu
12 Fabrien 42 JL, zu 14 Fahrten 49 JL

Harburg — Wilhelmsburger Wochenkarte« M
12 Fahrten 36 JL

e) Monatskarten für 1 Linie 280 JL, für eine
2. und 8. Anschlußlinie je 80 JL; Monatskarten für
dir Innenstadt als Hauptkarte 280 JL, als Zusatz-
karte zn emer Linienkarte 140 JL

Hochbahn.
a) Einzekfahrten bis zur 5. Haltestelle 3 JL, biS

10. Haltestelle 4 JL, bis zu einer beliebigen Halte-
stelle 5 JL, Uebergangsfahrscheine für die Straßen-
bahn oder den Antobus 5 JL, Zuschlagsfahrkarten
für di« nächsthöhere Tarifstnft 1 JL

b) Wochenkarten zu 12 Fahrten 86 JL, zu
14 Fahrten 42 JL, Schülerwochrnkarten 20 JL

e) Monatskarten für den Ring und eine
Zweiglime 280 JL, Zusatzkarten für jede weiterr

Schirmgefchäft s. sof.
tiidjt Maschinennäherin.
H.6.C. Böller, Hansaplatz 8.

«Hestenschneider ges.
'M? Sixtus Glocker,

Ferdinandstraß« 1, l.Et.
Die Stelle einer KSchiu

im hiesigen Krankenhause
(46 Betten) ist zum 1. Juli
1922 zu besetzen. An-
gebote an Magistrat,
Lanenburg (Elbe).

geb werd, kann. Off.u. 110
an tyagratefH Hhrh 27.

Herren- n. Jönglings-

Anzüge
beste

_ Qsslrtätea,
toaste

I* Verarbetteig,
Jt 19b, IM

R&rA H96.1679.
lSüi. n

St<i • ffiV Homespun,
ti bett« a. duklt

Parti«.

j Elegante
, / Schlüpfer,

/ Covercoat,
Wf JL 1275. 1695.
■J flaminäntel
SW JL 1256.156«.

Besen JL 168,
295 und aäher.

W. Rust, M

2. Kinder unter 2 Jahren, für die ein be-
sonderer Platz nicht beanft>rrlcht wird, fahren frei.

An Sonntagen und geieyllchen Feiertagen
werden auf Straßenbahn, Hodvayn, Walddörser-
unb Langenhornerbahn sowie auf den Stifter«
dampsern je 2 Kinder derselben Familie bis zum
vollendeten 10. Lebensjahre au; einen Einzel-
fahrschein befördert.

3. Schillerwochenkarten werden als Neben-
karten zum halben Preise cm das zwelle und
jedes weitere Kind unter 16 Jahren derselben
Familie ausgegeben.

4. Schreberkarteublocke zu 12 Fahnen im
Monat werden auf Straßen-, Hoch-, Walddörfer-
und Langenhornerbahn zum Precse der Wochen-
karten zu 12 Fahrten ausgcgeben.

5. Für jedes Gepäckstück, das einen besonderen
Platz beansprucht, ist der Personeneiuzelfahrpreis
zu zahlen. Die Mitnahme von Gepäckstücken ist
nur nach den dafür gegebenen Vorschriften, ins-
besondere nur soweit zulässig, als sie oas Ein-
und Aussteigen nicht behmdern und den Platz
nicht über Gebühr beschränken.

4. Nachtrag zum Ortsstatut

vom 12. Dezember 1907.
(1. Nachtrag zur Ortssatzung über Erhebung von
Schulbeiträgen für die Berufsschulen in Wandsbek

vom 1. September 1921).
1. Nach Anhörung beteiligter Gewerbetreibender

und Arbeiter werden die Schulbeiträge für die im
8 2 unter b genannten Gewerbesteuerklaffen wie
folgt geändert:

Für Klaffe 2 von 50 JL auf 75 JL
, " r* 1 . 50 . „ 100 „

2. Diese Aenderung tritt mit dem 1. April 1922

Der M^strat. gez. Rodig.
Genehmlgt.

Schleswig, 10. Juni 1922.
Namens des Bezirksausschusses:

Der Vorsitzende. In Vertretung: Unterschrift.

Vorstehender Nachtrag wird hiermit veröffentlicht
Wandsbek, 13. Juni 1922. Ter Magistrat.

DL Uebergan gsverk ehr
mit bet. Hst. der Hochbahn 47 JL 56 JL

Schmerwo<k>cnk<rrten:
Inner« Verkehr 10 JL, Uebergangsverkehr 26,5044

c) Monatskarten:
Innerer Verkehr 136 JL, Uebergangsverkehr 390 JL

Allgemeines.
1. Fahrgäste, die nach 10 Uhr abends die

Fahrt anlreken, zahlen 1 JL Zuschlag auf die

Langenhorner Bahn.
a) Einzelsahrkarten:

I. Innerer Verkehr: 1. Zone 3 JL, 2. Zone
4 JL n. Uebergangsverkehr mit der Hochbahn:

1. Zone zwischen Langenhorn-Mute und
5. Haltest. 10. Haltest, belieb. Haltest. &c

4 JL 5 JL 6 JL. 52
2. Zone zwischen Ochsenzoll mb §5

5. Hattest. 10. Hallest, belieb. Haltest, ««
5 JL 6 JL 7 JL S«

b) Wochenkarten:
I Innerer Verkehr.

1. Zone 7,— JL
2. , 11,— ,
3. . 15,— .

CUNARD LINIE

nach allen Weltteilen.

von kontinen-

talen und eng-

lischen Häfen

Regelmässige

Passagier- und

Frachtlinien

„Mauretania“, schnellster Dampfer der Welt

■ Saure >

/Sülzet

S Pfund

/ 24 Mark \
® Berkaus in den Schlächterläden 'S
W und in den Derkaussstcllen der 1

„Produktion"

Stadttheater MN Schillertheater

Letzte Vorstellungen!
Ueber 70mal:

Hamborg — best
du di verännert!

Preise: 10—50 JL

Sonnabend, Sonntag,
täglich 74 Uhr:

Der falsche Herzog.
Montag, 74 Uhr:

Im weißen Kößl.

H ansa-Theater7,30 Uhr: Variete

Bon
Alfred

Möller.

Komödienhaus.

Täglich abends 8 Uhr
Gastspiel

Alfred

»filier.

Bamburglannsgrspieie
Sonnabend, 8 Uhr:

Kiki.
Sonntag, 34 U.,erm.Pr.;

Studcntenliebc.
AbendS 8 Uhr: Kiki.
Montag, 8 Uhr:

Nach Damaskus.
Dienstag, 8 Uhr:

Kiki.

Hamburger Volks-Oper.
3 letzte Gastspiele

Curt Lilien.

Sonnabend, 71 Uhr:
Der Zigeunerbaro«.

Sonntag, 4: (erm. Pr.)
Boccaccio.

Sonnlag, abds. 7j Uhr:
Drei alte Schachteln,

st Gastspiele
des ber. russ. Baritons.

Md Mffikij
Montag, 7,) Uhr:

Rigoletto.
Mittwoch, 7k Uhr:

Ettrmerr.
Dienst., 7j Uhr, Ab. rot:

Drei alte Schachteln.

Carl Sßhultze-Tlißater.
Täglich, abends 7j Uhr:

Die Köiiigii!

vom Movtmirrtre.

Sonnt., 24 U.: Einmalige
Nachmiltagsaufsührung.

Die Königin vom
Montmartre.

sstnftvkilcker
THEATER

Täglich 7| Uhr abends:

1 0h, düsse IMannslüüdii

Dr»« »»6 Berto«: »«*»»rge»
öu*»«<erei«- BerlogtanIHil

■Mt tk,b eawhee.

Flora-TheaterHäng. Gastspiel
Otto ™,

Rentteü

Auf allgem. Wunsch
PAÜL BECKERS

in der tollen Burleske

Fliegentüten-

Heinrichs Glück
und der Elite-Juni-

Varletd-Spielplan.
Ans. 7ü2 Uhr.

•Br.

■■ Kleine Anzeigen

Siir mtfere Leser gegen Vorzeigung der vezngSpreiS - Q.nittnng
auf vorstehenden Zeilenpreis S01, Ermäßigung.

dosen

• Masz-Aaftrtlgaag

Suche Klappk. ob. Kdwg.
ligll Hamburgerft 170,1».

Stoffe
erterwei«

«lei
Zink

Merger Dampier.

'“Schönen Haake

und dem sttwulf
Badestrand KOllWjRi

40,—
30,—
18,-
16,-

650, 750, 835,
940,1200,1800.

(mit Ausnahme »on AimiNtimmzelgkn unb Arbeit,marty ble 81 nun breite BättMlU
«,00 JL. MS ju » tZeNrn.

Abf. St Pauli Landg.
Brücke 1

Thalia-Theater.

Sonnabd., 4j: tteinePr.,
l.Lustsp.-Zykl.Vorst. 3.
Der Mustergatte.
Ab.7t:39.V. i.So.Ab.
Die Tochter d.Leda.

Sonntag, 4, kleine Pr.:
l.Jbsen-Zykl., Borst.3.
Gespenster.
7j: Tochter d. Leda.

Mont.,7H.39.V.i.Mo.-A.
Der Heiratsvertrag.

Piano*, Flügel
auch Teilzahlung.

Jacobs, Beke Bleichen 31.

Sonntags - Fahrplan:
Von Hamburg 7, 8, 9,10,

11,1,2,8.41,6,71,9,11.
Von Harburg 5, es, 9,11,

1, 8, 4t, 6, 7j, 9, 10.

Für Kupfer, Messing,
Blei

zaMlallertehslePreiie
Daniel, Rutschbahn st.

Melallkontor, Hamburg 22

97 Hambnrgerstr. 97.
Nur Hochvt., kein Laden.

Mzize

tüte,Müiemd.,St

Blankeneser und

Stader Dampfer
ik St. Pauli LandsDgibr. 3

Tel.: Hansa 2984,
Vulkan 6768,

fahren Sonntags:
n. Slide mg.7|, 10, n. 2,8,
nach Stkolra ii. Lillie mg.7|,

10, nm. 2, 3, 8,
nach Blankenese und

Freibad Wittenbergen
mg. 74, 8, 9,10,11, 12,
nm. 1, 2, 3, 4, 8,

von Stade mg. 7j, 10fr,
nm. 2fr, 7fr.

vön Lühe morgs. 9, 12",
nm. 4", 6", 9,

von Sehiilau mg. 9 1 ’, nm.
12fr, 4fr, 7, 9>r,

vonWitleabergen mg. 9,9fr,
10, 11, 12, nehm. 1, 2,

5, 6fr, 6, 6fr, 7fr, 8, 9fr,
von Blankenese mg. 9fr, 9j.

10fr, 11fr, nm. 12fr, 1fr,
5fr, 6, 6fr, 7, 8, 8, 10.

Aenderungen rorbehnlten.

f. Elmntg. u.
Arb. 95,165,
195,225,328,

£>(ki Irmn-x limrerher
™ w«kd.z.hoh.Preis.ange-
taufL EloI,Grmdklhofö9.

Alster 6294.

Gräne

Gamper.
■ ; Werktags

i MM : 1. Nach
Finken-

wärder

ab St.P.Ldgsbr.(Br.7):
6fr, 7,8, 9, 11, 1, 2, 3,
5, 6, 7, 9. 11.

2. Nach Blankenese
und Zwischenstationen

ab St. Paull Landgsbr.
(zwischen Br. 3 u. 4):
2fr, 3fr, 5fr.

3. Gr. BalenruDdlalirl

ab St. Paal! Landgsbr.
(Uhrturm) 9fr bis 3 Uhr
halbstündlich, dann 4,
5, 5fr, 6.

Aenderungen Vorbehalten.
Hases -Dampfschiffahrt A.-6.

Gel«genheitskf.:Herrsch.-
Garderob., wenig getrag.
Aitzg., Cutaw., Frackanz.,
Smok., Covere., Schlüpf.,
Winterpal., Regenmänt.,
verschiedene Großen, auch
mit Bauch, Fußzeug usw.
äußerst preiswert. htoNe,
Uhlenhorsterweg 52, Hpt.

Anzüge

auf Teilzahlung,
blau und farbig, große
Auswahl, gute Stoffe.
6trhtt«ktalegn Gehrls,

Stoeckhardtstr. 65, H,
3Miil.v.Bhs.H asselbrk.

Anitige, Schilpt, Ulst,
aus gut. Stoff., hochmod ,
Jüngl.. u. Knab.-Anzüge,
Cutaway-Anz., Hosen,
Gummlmintol, Unter-
zeuge, Berufsbekleidung.
Mftch.SSderftr.7r,qk,

Operettenhaus.

Monat Juni, 7fr Uhr:
Gastspiel des

Lustspielhauses Berlin.

Skl Vrmsil
mit

Hansi Arnstadt

Personen unter 18
Jahren haben keinen
Zutritt:

| Vermietungen |

Frdl. Vdzimm.z. oerm.

Krtn, Äiatnr|J»r| tiJlL

Brautpaar fr. 1 ob. 2
leer« Zimmer». 15./7. ob.
1./8. Geg. gläch. Müh-
lenkamp 23, IV. Bheka,

HsckStapeta

Op«retten-Spielzeitl922.
Leitg. Dir. Hans Baars.
Täglich abends 7fr Uhr:

Die Braul ie$ Wlos.
Operette o. Jaan Gilbert

In Szene gesetzt von
Direktor Hans Baars.

Musikleitung Kapellmstr.
Rudolf Porack.

Hauptdarsteller:

Elly Leux, Hedwig

Wächter-Kotthoff,

Ida Holms,

Ferry Sikla,

Louis Illing,

Eugen Bietol, Alex Otto

Wir empfehlen:

Die Glrichl/eit

Zeitschrift für die Frauen der Sozial,

demokratischen Partei Deutschlands

Mit den Beilagen:
Für unsere Kinder : Die Frau und ihr AauS

Erscheint vierzehntägig Einzelnummer 60 Pf.

Buchhandlung Auer & Co.

Hamburg 36, ^ehlandstratze 11 t

Bestellungen nehmen sämtliche Filialleiter und
Kolporteure dieses Blattes entgegen.

Näht., Stühle, Büchschr.,
Sekret, x. kauft zu Ausl.-
preisen Paul Gelberg,
ltlj«h«i>t20. Merkst 3081.

ShMta'atfSHL

6Oberbett.,prima,bill.,
6 Kissen L125,Psühle 175.
Borgeschst.31.I»<I,ehiedler

Ges.v.Priv.Klpk.o.Kdwg.
Libbers. Susannenst. 18,11.

a<* Vornehme

Herren-
Garderoben kauf.Sie in
größt. Auswahl zu noch
sehr billig. Preisen bei

Philip,
Hamburg 3, nur

Hütten 64-65.

Extra-Abteilung
für wenig getragene eleg.
Maßgarderoben jed. Art,
a. feinst. Herrschastshäus.

vauenBurger

1) DampHtliiHe
- Sr Theodor L Hugo Basedow

Vulkan 4106. Alster 7659.

Von Hamburg (Stadtdeich)
Werktags: *7, °8, flO, °2, fß
Sonntags: 87, "8, *10, fl, ’2, fr8.

jeden Dienstag nach Dömitz-Wi*teuberge, 0 bis
Lauenburg, fr bis ZoUenspieker, 8 bis Freibad
Overwärder -Warwisch, ■ bis Geesthacht.

12 gebt. Pianos
in bestem Zustande und
gutem Ton zu verkaufen
von JL 16 500,— cm.

Emil Trübger,
RSdiugsmarkt 73.

Ein Cello zum Lernen
zu kaufen gesucht Off.u.
0. P. 3 a. d. @£p. d. Bl.

»uteGeigem.Bg u.Kast
™ «.Mandoline bill. z.vt
leffeun, Steintorweg 4.

LUtt««O.tt,mi» 3t>f.
™ |rif««lih'L, S|t)i«ll)«i
s. Schalt, Siriniimm 57, pt.

Möller, ^“57.

Spezial- —

Gummi-Mäntel-

------------------ Berkaus.
Enorm billig. la Qualität.

Kroße Au-wahl.

iitliler/'Ä9;. 1"-
l.r.Ouerstr.d.Steinbamm.

St-jskES-N
Stern , Danzigerstr.14, pt.

A»jist-.WW
preiswert abzngeben.

UKvM. Schulterbl. 88a. I.

WtaÄSt:
ll«ff»aaa, Steintorweg 4.

Sclifilkk (Äuunü,,uun >l Lelm, Lacke
Ceresin kft. jede Menge

Oel-Egger»,
Krrdi#n*il«e 29/60. in 9-4.

WelBthal’s Stofflager
Iteer Sttiawig 75.

Herrenm-erobe
jed. Art, neu u. getragen,
aus herrsch. Häusern verk.
WaterhSlter, Schneider-
meister, Skishast« 78, L Kupfer Kilo JL 6st,

Rotguß
Messing I

Erste Sonntags-Sonderfahrt

am Sonntag, 18. Jnnt,

nach Cuxhaven und Helgoland

zu ermässigten Preisen
mit dem Turbinensohnelldampfer

„Kaiser“.

Abfahrt 7,30 Uhr vormittags von den
St Panli Landungsbrücken.

Auskunft und Fahrkarten:

Hamburg-Amerika Linie
Seebiiderdienat

St Pauli Landungsbrücken und
den bekannten Vorverkanfsstelleu.

H vermischtes M

- Kaufe-

I hren. Binge, Ketten m«

M, Sliter, PI*
zn höchsten Preisen.

PAUL RUSS
Reeperbahn 129.

20000 tons 15. August

New York

Jeden Sonntag

13. Juli

18. Juli

20000 tons

14200 tons
♦Postdampfer „Caponia66

Paesagiere ab Oherbonrg, die im Besitze eines Cunard-Passagierscheinee sind,
bedürfen keines franzBsisohen Visums.

Tueoanla“ ....... 81.Juni
Lao onla“ 28. Juni
Ansonla“ ........ £2. Juni

Aquitania“... m.Juni
Oarmanla" 89. Juni

Hamburger Freibank.
Verkauf

Sonnabend. 1 V.Jnni:
Nr. 1—600

von 8 bis 10 Uhr norm.

„Albania“ 29. Juni
„Algeria“ 30. Juni
„Saturnia“ 30. Juni

„Berengaria“ i.jum
„Sey thia“ 6.Juli

Wegen Passagen und Frachten wende maa sich an die fieneralageetur:

Cunard See Transport Gesellschaft m. b. H
HAMBURG, Neuer Jungfern stieg 5 (Cunard Haus)

Ferner«her; VULKAN 2564 , 2565, 2567 Börsen «and: Pfeiler 35a Sttz D

i Familien-Strand-Bail Wilhelmsburg |

$ (Haltestelle Linie 33 Extrawagen) |

Sonnabend, den iT.duni, -

i Eröffnungsfeier j

im (iewerkschaftsliaus. t

0 ----- Anfang 6fr Uhr abends. ----- J

«fr Uhr: Faekelzug \
n zum Heiligengeistfeld, ;

»Mitwirkung des vereinigten i

nnd Pfeiferkorps Gr.-Hambnrg. ?

ssengesänge '(

leiligengeistfeld) des Arbeiter- v
•bundes (2000 Sänger), r

1;1: Pr»pagan(!afeslzng
len Kartells. Aufstellung: Bade- '
wanenwik. Abmarsch 1fr Uhr präz. ?

spiele, Freiübungen, Volks- )
änze end Kinderspiele ------
jn-Stadtp*rk am Wasserturm,
ritt: Erwachsene 3 Mark.

iGr. Strandkonzert. $

Cunard, Anchor- und Anchor-Donaldson Linien
Nächste Abfahrten der Post- und Schnelldampfer von

Southampton and Cherbourg sowie anderen englischen Häfen nach

Reichsarbeiter-Sporttag

in Hamburg. ?

Poetdampfer „Saxonia“

* Poetdampfer „Caronia“
Löschplatz In New York: Conard Piers 53—56 New York City.

StSndlge lagergeldfreie Gdterannahme: O’Swaldquai, Schuppen 46

Schnellster Dampfer in der Fahrt Hamburg-New York. Ueberfahrt ca. 8 läge.

GOnstige Gelegenheit auch rar Reise nach Southampton: Kajüte £ 5—£ 7.

HAMBURG NEWYOBH

mittels Doppeleohranben-Passaglerdampfer.
NBchste Abfahrten:

Boston Canada

1 Vt HOMBURG
1 -i 'JjiaeiiENE«

1 ' IHE UNIE
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